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dachdem erſt vor einigen Tagen die Pariſer Zeitung
„Populaire“ aus Aerger über den gelungenen engliſchen
Fiſchzug in Perſien ehrlich ausgeſprochen hat, daß der Krieg
gegen den deutſchen Jmperialismus nur ein beſſerer Vor-
wand war zur beſſeren Förderung des franzöſiſchen und eng-
liſchen Jmperialismus, folgen jetzt „Journal du Peuple“ und
„Humanite“ mit Wahrheitsbekenntniſſen aus Anlaß von Js-
wolskis Tod. „Journal du Peuple“ ſchreibt:

„Jswolski iſt tot; aber leider fünf Jahre zu
ſpät. Das Blatt erinnert an die Worte Jaures' über
Jswolski: Er hat nun ſeinen Krieg, der Bandit.“ Le
rache nennt in demſelben Blatt Jswolski den Hauptſchul-
digen am Kriege. „Humanite“ ſchreibt, man könne
ſich beglückwünſchen, daß die Welt von einem ſolchen Diplo
maten und intimen Freunde Poincares befreit ſei.
Schon die in Rußland ſeinerzeit veröffentlichten Dokumente
hätten erwieſen, wo die Schuld am Kriege zu ſuchen
war.

Man kennt alſo in Frankreich ganz genau „den Haupt-
ſchuldigen am Kriege“ und ſeinen „intimen Freund
Poincare“. Man verlangt aber trotzdem, daß Kaiſer
Wilhelm und die deutſchen Politiker und Feldherren als
Hauptſchuldige am Kriege abgeurteilt werden. Was ſoll noch
dieſes verlogene Verſteckſpiel?

Die Entente und die dentſche Vermögensabgabe.
„Times“ melden, daß die in Berlin weilende Entente

Kommiſſion den Auftrag ihrer Regierung erhielt, die bevor-
ſtehende deutſche Vermögensveranlagung und Vermögens-
abgabe für den Rat der Alliierten zu begutachten. Erſt nach
dem Eingang der Gutachten ſeien Verhandlungen über die
Heranziehung der deutſchen Vermögensabgabe für die
Schadenerſatzforderungen der Alliierten möglich.

Die amerikaniſche Friedenskriſis ſpitt ſich zu.

Jn dem Konflikt Wilſons mit den Senat tritt die eigen-
tümliche Rolle des „Weltfriedensſtifters“ immer klarer hervor.
Gegenüber 30 Senatoren, die den Friedensvertrag für uner-
füllbar halten, vertritt Wilſon die Anſchauung, daß das Mach-
werk von Verſailles eine Verwirklichung ſeiner völkerbe-
glückenden Jdeen ſei, läßtraber durchblicken, daß ihn ein un
verſöhnlicher Haß gegen Deutſchland an dem
Buchſtaben feſthalten läßt. Falls der Sengt eine Aenderung
des Vertrages beſchließen ſollte, will Wilſon ſich nicht mehr
an den Verhandlungen beteiligen, ſondern Lodge und
Knock nach Berlin ſenden, um einen Sonderfrieden
mit Deutſchland zu ſchließen. Die 30 Republikaner
brauchen jetzt nur noch 3 Stimmen, um den Vertrag nieder
zuftimmen und dann würde Wilſon zeigen müſſen, ob er es
ernſt meint (272). Da Amerika am Londoner Abkommen nicht
beteiligt iſt, wären Sonderverhandlungen mit Deutſchland
wohl möglich.

Nachgeben Amerikags in der Türkenfrage?
In der Friedenskonferenz naheftehenden Pariſer Kreiſen

hat man den Eindruck, daß Wilſon ſich endgültig entſchloſſen
hat, auf jedes Verwaltungsmandat der Vereinigten
Staaten im Orient zu verzichten. Man denke nur an
eine türkiſche Verwaltung Konſtantinopels unter internatio-
naler Aufſſicht.
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Ein amerikaniſcher Proteſt.
Eine Bemerkung des „Matin“ Korreſpondenten in Ber-

lin, daß die Unmenge von Schokolade, die derzeit in
Berlin verkauft würde, von den ainerikaniſchen Soldaten
herſtamme, die jeden Morgen mit hunderten von Schokoladen
paketen beladen das Hotel Adlon, ihr Hauptquartier, ver-
laſſen, hat die Offiziere und Soldaten der amerikaniſchen Miſ-
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ſion derart empört, daß der Chef der amerikaniſchen Miſſio
einen formellen Proteſt beim Chef der franzöſiſchen Miſſion
in Berlin eingelegt hat. Es ſollen auch diplomatiſche
Schritte der amerikaniſchen Vertretung in Paris wegen
dieſes „Matin“ Artikels in Ausſicht genommen ſein.

Der Aufſtand in Oberſchleſien.
Kattowitz, 20. Auguſt. Jm oberſchleſiſchen Aufſtands

gebiet treffen fortgeſetzt militäriſche Verſtärkungen ein.
Nach Verkündigung des Standrechts gehen die Truppen
energiſch gegen die aufrühreriſchen Elemente vor. Wer mit
der Waffe in der Hand getroffen wird, wird erſchoſſen.
Jn den Siädten des Jnduſtriebezirks iſt es weiter ruhig ge-
blieben, dagegen behaupten die einzelnen Jnſurgentenhetzer
das Beuthener, Kattowitzer und Rybniker Revier. Die Lage
im Kattowitzer Bezirk iſt auch heute noch ziemlich ernſt.

Königshütte, 20. Auguſt. Aus Schoppinitz
wird gemeldet: Jn und um den Ort fand in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch eine ſtarke Schießerei ſtatt. Das
Feuer wurde durch Artillerie und ſchwere Maſchinen-
gewehre ausgeführt. Am Mittwoch iſt ein Panzerzug
in Tätigkeit getreten. Das Feuern hält an. Schoppinitz iſt
im Beſitz der Jnſurgenten. Die Bevölkerung ſucht Schutz in
den Kellern. Die Beamten ſind von den Polen forige-
ſchafft worden. Die Lebensmittelverſorgung wurde aus
den vorhandenen Beſtänden gedeckt. Von polniſcher Seite
wurde bisher nichts hereingebracht. Schoppinitz iſt ringsum
eingeſchloſſen. Es beſtätigt ſich, daß die Jnſurgenten Aus
hebungen vornaghmen; vie Ausgehobenen wurden mit
Waffen verſehen und zum Dienſt gezwungen.

Jn Myslo witz hält ſich die militäriſche
noch immer und wehrt tapfer die Bandenkämpfe ab.

Franzoſen in Sosnowiece
Wie die „Kattowitzer Ztg.“ meldet, wird bei Sosno

wice außerordentlich viel Militär zuſammengezogen. Die
Truppen ſprechen in der Hauptſache franz öſiſch.

EntenteEingreifen.

Paris, 20. Auguſt. Die Blätter melden, daß ange-
ſichts der unſicheren Lage in Oberſchleſien der Oberſte Rat
der Alliierten den militäriſchen Führern Anweiſung er-
teilt hat, in dieſem Land Ordnung zu ſchaffen. Es iſt
anzunehmen, daß die Beſetzung beſchleunigt wird.

Die Polen werden mit dieſem ſchnellen Erfolg ihrer nach
Paris gerichteten Depeſchen in hohem Grade zufrieden ſein.
Es gewinnt immer mehr den Anſchein, als ob England und
Frankreich mit dem von Polen angezettelten Aufſtand einver-
ſtanden ſeien. Amerikas Stellung iſt noch völlig dunkel. Es
wird indes auch lediglich ſeinen eigenen Vorteil wahrzuneh
men ſuchen.

Unruhen in Weſtpreußen nach voberſchleſiſchem Vorbild.

Thorn, 20. Auguſt. Nachdem es vor einigen Tagen
infolge Streitigkeiten zwiſchen Polen und Grenzſchutz-
ſoldaten in Thorn zu Zuſammenſtößen gekommen war,
bei denen fünf Soldaten verletzt wurden, rotteten ſich am
Dienstag nachmittag zahlreiche Arbeitsloſe zuſammen, welche
die Geſchäfte vlünderten. Es wurde die Garniſon alar-
miert und zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Es
iſt leicht möglich, daß in Weſtpreußen Unruhen nach Art der
oberſchleſiſchen angezettelt werden ſollen.

Polen kauft deutſches Geld auf.
Um den weiteren Aufkäufen deutſchen Geldes durch

Polen und dem Sinken der Valuta Einhalt zu tun, werden
für den Eiſenbahnverkehr nach dem Oſten beſondere Ueber-
wachungsmaßnahmen durchgeführt werden. Es wird
hierüber mitgeteilt:

Die Geld verhältniſſe ſind in Poſen zurzeit
ſehr ſchlecht. Das Publikum einſchließlich der polniſchen
Geſchäftsleute weigert ſich, die neuen polniſchen Banknoten
anzunehmen und ſtößt ſie nach Möglichkeit ab, weil die allge-
meine Auffaſſung herrſcht, daß dieſe Noten im Auslande
keinen Wert beſitzen. Alle deutſchen Geldſcheine weiſen
jetzt ein beträchtliches Agio gegenüber dem polniſchen Geld
auf. Am geſuchteſten ſind deutſche 100-Mark-Scheine, für die
150 und 160 polniſche Mark gezahlt werden. Jn den Ge-
ſchäften wird bei Zahlung mit deutſchem Geld vielfach zehn
Prozent Rabatt gewährt. Anugenblicklich beſteht in Poſen ein
ftarker Mangel an Zahlungsmitteln. Man hat ſich deshalb
genötigt geſehen, das frühere dentſche Stadt-Notgeld wieder
in Umlauf zu bringen. Nach ſicheren Nachrichten hat der vpol-
niſche Volksrat an alle Polenorganiſationen in Deutſchland

Beſatzung

ein Geheimſchreiben gerichtet, in denen er ſie auffordert, rück-
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Wo bleibt die Gegenrechnung?
Jn den tragiſchen Tagen der Entgegennahme der Frie-

dens bedingungen in Verſailles hatte Graf Brockdorff-Rantzau
der Entente erklärt, daß, wenn unſere Gegner auf Kriegsent-
ſchädigung beſtünden, auch Deutſchland erhebliche Anſprüche
auf finanzielle Wiedergutmachung geltend zu machen hätte.
Die Beſtimmtheit, mit der dieſe Erklärung erfolgte, war ſehr
erfreulich; nicht etwa deshalb, weil, durch die Brille der Flau-
macher geſehen, in ihr etwas wie ausſichtsloſer Trotz liegen
konnte, ſondern weil damit der Gedanke des Rechtsfriedens,
wie er in Wilſons urſprünglichen Friedenspunkten enthalten
war, ganz naturgemäß für Deutſchland gefordert ward. Der
Demokratengraf mußte weichen und mit ihm die Politik, die
uns vielleicht doch zu einem weniger ſchmachvollen Frieden
geführt hätte. Mit dem Frieden, den wir bekommen haben,
müſſen wir uns abfinden. Umſo ſtärt iſt das berechtigte
Verlangen, darüber unterrichtet zu rden, ob denn die
Regierung auf jede Jnitiative verzichtet hat und beäbſichtigt,
die Friedenskommiſſion zum Friedensvertrag lediglich inner-
halb des Rahmens der feindlichen Forderungen Stellung
nehmen zu laſſen. Wir wiſſen, daß wir es mit erbarmungs-
loſen Siegern zu tun haben, ſind uns wohl bewußt. wie
ſchwach die Hoffnung iſt, auch nur die geringfügigſte Aende-
rung oder Auslegung der Vertragsparagraphen zu unſeren
Gunſten zu erreichen. Aber erfordert nicht trotzdem oder ge-
rade deshalb unſere Stellung in der Welt, wie auch das Jn
tereſſe jedes einzelnen Deutſcheee, daß wir uns fichtbar und
hartnäckig auf den Standpunkt des Rechts ſtellen und der Be
urteilung der Dinge, mit der die Entente die Welt vergiftet
hat, unſere eigene Beurteilung immer von neuem entgegen
ſetzen Nachdem die Regierung aber auch die deutſche
Preſſe es unterlaſſen hat, der Frage der Verantwortung
am Kriege die ihr gebührende grundlegende Bedeutung bei-

Rantzaus, in ſelbſtmörderiſcher Weiſe offenbar die Flagge
geſtrichen hat, iſt unſere Lage, was die Ausführung der Mord-
bedingungen betrifft, nur noch verzweifelter geworden.

Nehmen wir die oben angeſchnittene Frage der Wieder-
gutmachung, ſo ſcheint ſich die Regierung, wohl aus Ehr-
furcht vor der Entente, damit abgefunden zu haben, daß, wie
es ja der Wortlaut des Friedensvertrages beſtimmt, allein
das deutſche Volk wiedergutzumachen hat. Sollte aber dennoch
bei der Regierung die Abſicht beſtehen, ſpäter, im weiteren
Verlaufe der Unterhandlungen mit den feindlichen Friedens
ausſchüſſen, ſich darauf zu beſinnen, daß auch Deutſchland noch
verteidigungswerte Belange hat, ſo vermiſſen wir Direktiven
an die deutſche Preſſe, die geeignet wären, der Regierung
und ihren Unterhändlern in dieſen hochwichtigen Fragen den
Rücken zu ſtärken. Unter ſyſtematiſcher Brandmarkung der
durch die Entente ſchon vor dem Kriege verbreiteten Ver-
leumdungen und Lügen muß unſer Schrei nach Gerechtigkeit
der Entente und den mitbetörten Neutralen unaufhörlich ent
gegengellen. Wir müſſen immer wieder geltend machen, daß
im Jahre 1914 wir die Angegriffenen waren, daß
wir in der größten Notlage waren, in der ſich je ein Volk be
funden hat. Lagen nicht weite Strecken damals deutſchen
Gebietes durch die ruſſiſchen Horden verwüſtet, wurden nicht
deutſche Frauen, Greiſe und Kinder faſt 5 Jahre lang, bei-
nahe 1 Jahr über das Kriegsende hinaus, planmäßig aus-
gehungert? Wir müſſen wieder und wieder im Namen der
Gerechtigkeit Entſchädigung für das alles verlangen, ebenſo
für die uns geraubten Kolonien für den rieſigen, unſerem
Handel und dem deutſchen Anſehen überhaupt zugefügten
Schaden. Auch die Verminderung des Volksvermögens um
dieſe Rieſenwerte und des Einkommens aus ihnen muß be

tont werden im Hinblick auf die uns aufzuerlegenden Ent
ſchädigungen. Da ſind weiterhin die ausgelieferten Schiffe,
das Eiſenbahnmaterial, die land wirtſchaftlichen Geräte ufw.,
von denen der Teil, der über den Begriff des Erſatzes von
Kriegsmaterial hinausgeht, unbedingt auf die von uns zu
zabſende Kriegsentſchädigung in Anrechnung gebracht werden
müßte. England und Frankreich ziehen aus der kümmerlich
entlohnten Arbeit unſerer in niederträchtigſter Weiſe zurück
gehaltenen Gefangenen den größten Nutzen. Auch hierfürmüſſen wir eine Redung aufſtellen.

Die Herren von der Regierung brauchen ſich nicht zu
ängſtigen: es handelt ſich hier nicht um Auslandspolitik, ſon
dern um Eintreten für Wahrheit und Gerechtigkeit zum
Schutze des deutſchen Volkes. Wir verlangen die
Bejahung und die Sicherung deutſchen Lebens und deutſcher
Zukunft.

en

wandernden Polen oder vertkrauenswürdigen Leuten, die
nach dem Oſten fahren, möglichſt viel 100- und 1000-Mark-
Scheine mitzugeben. Auch Reichsanleihe wird ver
langt. Bei dem erſten von Bromberg nach Hohenſalza ge
ſandten Zuge fanden deutſche Kontrollbeamte bereits 60 000
Mark Reichsanleihe bei polniſchen Reiſenden vor, die gegen
polniſches Geld dann umgetauſcht wurden.

zumeſſen und, auch hierin im Gegenſatz zu der Auffaſſung
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Grohe Einſchränkungen in Bahnverkehr.

Die Kohlennot zwingt die Eiſenbahnverwaltung zu
geweſenenda Einſchränkungen imu vie vorau z. T. ſchon am

September, z. T. am 1. Oktober Platz greifen werden.
Dresden, 20. r wiſchen der ſfächſifcgen,

preußiſchen und bayriſchen Regierung ſind r Zeit
Verhandlungen im Gange über eine weitere erheblhe Ein

änkun g in den badnfahrplänen.e muß mit einer ſolchen Einſchränkung r die nächſten
Wochen ganz beſtimmt gerechnet werden.

Zugeinſchränkung im Direktion bezirk Erfurt.
Jena, 20. Auguſt. Jm Eiſenbondirektionsbezirk Erfurt

fällt von heute ab eine größere zahl von Zügen auf allen
Linien wegen Kohlenmangels ar.

Böllige Einſtellung des Smntagsverkehrs ſüddeutſchere Eiſ Abahnen.
Frankfurt a. M., 22. Auguſt. Die „Frkf. Zig.“ meldet

aus Karlsruhe: Jn der Pleyarverſammlung bes Direkto
riums des Verbandes ſüdweſtdeutſcher Jnduſtrieller teilte
der Generaldirektoz der badiſchen Staatseiſenbahnen mit, da
zwiſchen Baden Württemberg, Bayern und anderen Ver-
waltungen auzgenblicklich Verhandlungen über eine voll
ſtändige Einſtellung des Sonntagsverkehrs
wegen außerordentlicher Kohlenknappheit ſchweben.
Schnell und Perſonenzüge ſollen ohne jede Ausnahme einge
ſtellt werden und nur noch Milch und Lebensmittelzüge
fahren. Baden erſpare dadurch monatlich gegen 3000 Tonnen
Kohle. Zu den bevorſtehenden Tariferhöhungen erklärte der
Generaldirektor, daß Baden höchſtens Erhöhungen bis zu
70 Prozent zuftimmen könne.

Her Abhruch der polriſchen Verhandlungen

Wie mitgeteilt wird, ſind die in Berlin ſtattfindenden
Verhandlungen mit den Polen auf deren Anregung
ausgeſetzt worden, bis eine Klärung der Lage in Ober
ſchlefien erfolgt iſt. Es wird jedoch hinzugefügt, daß Hoff
nung auf baldige Wiederaufnahme der Verhandlungen be-
ſtehe. Dieſe Hoffnung beſteht natürlich nur auf deutſcher
Seite. Wie die Polen darüber denken, iſt eine andere
Frage.

Die erſte Verbindung mit Polen.
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns berichtet:
Während die politiſchen Verhandlungen, die unter der

Oberaufſicht der Entente zwiſchen deutſchen und polniſchen
Vertretern in Berlin ſtattfanden, abgebrochen wurden, ohne
visher einen ſichtbaren Erfolg gezeitigt zu haben, hat der
Handel es ſchnellerkvermocht, den Weg der Verſtändigung zu
finden. Wie ich zuverläſſig höre, hat ein Konſortium polni
ſcher und deutſcher Finanzmänner eine deutſchpolniſche Han
dels geſellſchaft gegründet, die gegenſeitig Handelsgeſchäfte an
bahnen ſoll und den Austauſch von Waren zwiſchen den
beiden Ländern betreiben wird. Die Geſellſchaft wird ihren
Sitz in Berlin, Poſen und Warſchau haben.
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Hie Eutente gegen Erzherzog Joſef.

Der Fünferrat in Paris hat beſchloſſen, vie Note des
Erzherzogs Joſeph nicht zu beantworten und ſeien Regiernetg
nicht anzuerkennen. Man hofft, daß er abdanken wird.

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ meldei: Nach langen Erörte
rungen iſt bei den maßgebenden Perſönlichkeiten der Entente
die. Auffaſſung entſianden, daß Erzherzog Joſeph
keine genügende Sicherheit für eine demokra-
tiſche Regierung zu bieten vermag. Die Tatiache, daß
die ungariſche Regierung unter Leitung eines Habsburgers
ſeht, vermindert merklich das Vertrauen zu der Sitaaisge
walt, die unter den Augen der ausländiſchen Truppen durch
einen Staatsſtreich ans Ruder gekommen iſt. Gleichzeitig
hat auch die rumäniſche Regierung erklärt, daß ſie an der
Perſon Jofephs kein Jntereſſe habe und ſich der Haltimng der
Ententegroßmüächte anſchließen werde.

3 Wiliarden Kommnmniſtenkoſten.
Budapeſt, 19. Augnft. Eine Kommiſſion der öſterreichiſch

ungariſchen Bank hat bei einer Reviſion edr hieſigen Haupt
ſtelle feſtgeſtellt, daß von dem vorhandenen Beſtand in blauem
Gelde 2 Milliarden Kronen ausgegeben wurden und
daß die Räteregierung ſelbſt für 174 Milliarden weißes Geld
drucken ließ. Der Gold beſtand der hiefigen Hauptſtelle
verminderte ſich von 73 Millionen auf 3 Millionen. Da
das weiße Geld jetzt wiederum eingelöſt werden muß, ſind
Die Geſamtkoſten der Rätezeit auf über 3 Milliarden zu be-
werten.

.Vudavpeſter Jndenhetze.

Wien, 20. Auguſt. Wie aus Budapeſt gemeldet wird, iſt die
Lage der ungariſchen Regierung unhaltbar. Der Widerſtand,
der ſich gegen Erzherzog Joſeph geltend macht, wird in kürzeſter
Zeit ihn zum Rücktritt zwingen. Die Regierung ſcheint über keine
Autorität zu verfügen. Jn Budapeſt fanden in den letzien Tagen
große Judenhetzen ſtatt, bei denen es Tote und Verwundete gegeben
haben ſoll. Jn Transdanubien nehmen die Judenhetzen einen
außerordentlich großen Umfang an. Es beteiligten ſich ſogar die
Ofsffigiere der Szegediner Regierung daran, die mit rückfichtsloſer Grau
ſamkeit aufireien. Jn bürgerlichen politiſchen Kreiſen iſt man der
Anſicht, daß das Kabinett Friedrich ſich nicht werde halten können.

Schwere Unruhen gegen die Sowpjetregiernng.

Genf. 20. Auguſt. Nach franzöſiſchen Blättermeldungen haben
am 8. und 9. Auguſt in den Straßen von Moskau ſchwere blutige
Unruhen gegen die Sowjetregierung ſtattgefunden. Ein Teil der
Roten Armee hat die Partei der Unzufriedenen genommen.

Ernteftreiks auch in England.
Rotterdam, 20. Auguſt. Die landwirtſchafltichen Arbeiter im Ve-

zirke von Kidderminſter haben, dem „Daily Chxronicke“ zufolge,
beſchloſfen, in den Ernteſtreik zu treten, wenn die geforderte
Erntezulage von ſechs Pfund nicht bewilligt wird. Jm ganzen Lande
entwickeln ſich weitere Ausſtände.

Bevorſtehende Anruhen in Aegypien.

Haag, 20. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Aus London wird ge
meldet, daß die aus dem linksrheiniſchen Gebiet zurückgezogenen
engliſchen Truppen unverzüglich nach Aegypten geſandt worden ſind,
um die dortigen Garniſonen zu verſtärken. Man befürchtet in eng
liſchen Regierungskreiſſen, daß in Aegypten in kurzer Zeit wieder neue
Aufſtände ausbrechen. Durch die Verſtärkung der Garniſonen hofft
die Regierung in der Lage zu ſein, ausbrechende Unruhen ſofort im

Keime zu erſticken. t

Nech Lage der

m

Die ergljge Kohleutataftrophe.
Tag, 29. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Die Times meldenau v daß n r ren d ſchen Jndaſtrie

e e ar daß nur eine 50prozentigeunvermeidli cheint. Daser e an en die Gefahr eines Zuſammen
ſchen lebens abwenden könnte.

e

des geſamten
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Das beſchlagnahmte Flugzeng.
Wie uns aus Wien gemeldet wird, iſt das deutſche Rieſen

flugzeug, das auf der Fahrt von der UWraine nach Leipzig in
Wien eine Notlandung vornehmen mußte und von den Wiener En
tentemiſſionen beſchlagnahmt wurde, wieder freigegeben worden
und trilt in den nächſten Tagen die Heimreiſe an.

Flucht Chemnitzer Kommuniſten.
Chemnitz, 20. Auguſt. Nach der Beſetzung der Stadt

Chemnitz find, wie von amtlicher Stelle gemeldet wird, die
Kommunifſtenführer Heckert und Brandler geflüch-
tet. Heckert iſt inzwiſchen in Rüruberg feſtgenommen
worden, während es Brandler anſcheinend gelungen iſt, nach
Ludwigshafen ins beſetzte Gebiet zu entkommen. Warum fie
geflüchtet ſind, ſteht noch nicht feſt.

Die Chemnitzer Sicherheitstruppen anufgelöft.

Chemnitz, 20. Auguſt. Wie das ſächſiſche Miniſterium für
Militätweſen bekannigibt, werden die Sicherheitstrup
pen in Chemnitz mit dem heutigen Tage nach Abgabe ihrer
Waffen und Ausrüfſtung von ihrer Dienſtpflicht ent
bunden, da nach dem Einrücken der Reichswehrtruppen in
Chemnitz die letzte ſchwere Aufgabe der Chemnitzer Sicher-
heitstruppen erfüllt ift und die Einheitlichkeit der Kommando-
führung von nun an ausſchließlich den Einſatz von Reichs
wehrtruppen erfordert.

Her GSchiedsſpruch im Hamburger Baukſtreiß

Jn den Schlichtungsverhandlungen des Hamburger Bank
beamtenſtreiks, die zurzeit in Berlin ſtattfinden, wurde am
Mittwoch nachmittag der Schiedsſpruch verkündet,
der u. a. beſagt: Die im Verbande Hamburger Bankleitungen
zuſammengeſchloſſenen Banken zahlen als Ablöfung für die
durch Schiedsſpruch vom 1. April 1919 den Beamten zu
ſtehende Tarifnachzahlung für die Zeit vom 1. April bis
15. September eine Wirtſchaftsbeihilfe, die nach
Verheirateten und Ledigen gegliedert iſt. Die Hamburger
Angeſtellten derjenigen Banken, die Filialen von Berliner
Banken ſind, ſollen in bezug auf ihre Einkommen am 1. Auguſt
mit den Beamten in den Berliner Zentralinſtituten
gleich geſtellt werden. Beide Parteien verpflichten ſich,
darauf hinzuwirken, daß ſpäteſtens am 1. Dezember 1919 ein
Tarifzuftand eintritt. Dieſer Tarif ſoll ab 15. November
rückwirkende Kraft beſitzen. Die Beamten dürfen bis 31. De
zember 1919 keine neuen Forderungen erheben.

Heutſche Rationalverſammlung.

Jn der geſtrigen Sitzung ſtand die
zweite Beratung des Erbſchaftsſteuergeſetzes

auf 7 Tagesordnung. Abg. Dr. Vecker Heſſen erſtattet den Ausſchuß
bericht.

Abg. Keil (Soz.) hält die Vorlage für nicht befriedigend; die
weitere Entwicklung der Erbbeſteuerung hätte in das Geſetz hinein
gearbeitet werden müſſen. Die Erbſchaftsſteuer iſt die eigentliche
große dauernde Befitzſteuer. Abg. Raſchig (Dem.): Das
Geſetz bringt endlich die Beſteuerung des Kinder und Gattenerbes.
Nach den Ausſchußvorſchlägen wird der Ertrag über 800 Millionen
jährlich ſein. Eine Verfchärfung der Nachlaßſteuer lehnen wir ab.
Abg. Hampe (Dn.): Auch wir ſind zu jedem Opfer bereit. Leider
hat die Regierung ihre eigene Vorlage zu Gunſten einer Verſchärfung
fallen gelaſſen, die die Mehrheitsparteien im Ausſchuß durchgeſetzt
haben und die die Grenze der Leiſtungsfähigkeit des Volkes in ge
radezu verhängnisvoller Weiſe überſchreitet. Wir werden
mit wenigen Ausnahmen

gegen das ganze Geſetz ſtimmen,
wenn der Ausſchußvorſchlag angenommen wird. (Lebh. Beif. rechts.)
Abg. Maretzky (D. Vpt.): Gegen die Verſchärfung, wie ſie in der zwei
ten Leſung des Ausſchuffes beſchloſſen worden iſt, erheben wir die
lebhafteſten Bedenken. Die Sätze des Ausſchuſſes bedeuten

eine Wegſtenerung des Vermögens.
Wir bitten dringend, die Steuerſätze der Regierungsvorlage wieder
herzuſtellen und beantragen weiter, für Grundſtücke aller Art, wenn
der Erbfall in kurzer Zeit fich wiederholt, die Steuer zu erlaſſen oder
wenigſtens zu ermäßigen. (Beif. rechts.) Abg. Wurm (WU. S.): Die
Erbſchaftsſteuer geht noch lange nicht weit genug. Unannehmbar iſt
die Bevorzugung des ländlichen Grundbeſitzes durch Zugrundelegung

t

t

Wir werden die Vorlage ablehnen.
Die deiden Geſetze zur Ausführung des Friedensvertrages wer
dem Volk klar machen, wie durch dan Vertrag unſer Wohlſtand, unſ
Selbſtbeſtimn und unſere Freiheit preisgegeben wird. Wir fürch
ten daß durch Steuern, Sozialiſterung, durch dieſe Geſetze

das Letzte im Deutſchen Reicheumgeworfen
wird, was noch zur Geſundung führen konnte. (Lebh. Veif. rechtsdert links.)

Reichsfinanzminiſter Erzberger:

Der Vorwurf, daß zu raſch gearbeitet wird, iſt unbegründet.
Deutſchland kann nicht warten. Wer uns bei dem Wiederaufbau
in den Arm fällt, treibt Deutſchland vollſtändig in den Ruin hinein.
Wir haben an Vieh und Maſchinen ſo viel zu lefern, als ſeinerzeit
auf Jnitüative des Herrn Hugenberg aus Belgien und Nordfrank-
t lt und zerſtört worden ſind. (Stürm. Widerſpr. rechts.

olange i
das Vertrauen der Mehrheit

und meiner Frakton habe, werde ich an meinem Platze
Führen Sie den Kampf ger mich wenigſtens mit Wahrheit und
Ehrlichkeit. (Zurufe rechts: Reden Sie doch nichtvon Wahr
heit! Pfuirufe und minutenlanger toſender Lärm bei der Mehr
heit.) Ich verbitte mir dieſen ungezogenen Zwiſchenruf. Solche
Lärmſzenen ſind früher nicht möglich geweſen. Folgte man dem An
trage Hugenberg, wäre es z, B. unmsglich, einen Antrag ſämtlicherParteien einſchließlich der Deutſchnationalen auszuführen, nach dem

den Hinterbliebenen von Kriegern eine einmalige außerordentliche
Beihilfe gewährt werden ſoll. (Hört, hört! links; anh. Lärm rechts
Eine Zwangsanleihe wäre von nnüberſehbaren wirtſchaftlichen Fol-
gen. Zahlreiche Bankdirektoren haben mir unaufgefordert die Prä-
mienanleihe als den zurzeit gangbarſten Weg zur Minderung der
ſchwebenden Schuld bezeichnet. Nehmen Sie die Vorlage zur Siche
rung der dringendſten Aufgaben in den nächſten drei Monaten an.
Abg. Dr. Haas (Dem.): Jch weiß erſt, wie weit die Perhandlungen
der beiden Mehrheitsparteien über den 8 3 (Ausgabe der Prämien
anleihe) gediehen ſind. Mir will fedenfalls ſcheinen, als ob auf die
Dauer das Verhalten der Sozialdemokratie ſich

mit den Grundſätzen der Demokrane nicht verträgt.
Wir haben keine Luſt, wenn die Mehrheitsparteien ſich nicht einigen,
durch unſere Stimmen für Erſatz zu ſorgen. Erzberger hätte nicht denVerſuch machen ſollen, die Folgen des Fuedensoerſrages in milderem

Lichte erſcheinen zu laſſen. Volk will und muß die Wahrhett
erfahren. Es bleibt nur die Hoffnung, daß dieſer Friedensvertrag
nicht ewig beſtehen wird, daß die Menſchheit ſchließlich doch wieder
den Sinn für Gerechtigkeit findet und ſchließlich doch die Vernug

ſiegen wird. aAbg. Wurm (U. S.): Die beiden Entwürfe, die den Friedens
vertrag betreffen, nehmen wir an. Wir beugen uns der harten Not
wendigkeit. Anders ſtehen wir zum Kreditanleihegeſetz. Das Volk
verlangt, daß endlich die Soldateska vom deutſchen Boden verſchwin

det. (Zuſtimmung und Widerſpruch.) iEin Regierungskommiſſar: Der Friedensverirag verlangt von
uns die Lieferung von Tieren nur ſo weit, als ſolche Tiere von
Deutſchland beſchlagnahmt oder von uns aus in Frankreich vernichtet
worden ſind. Wir haben aber nicht ſo viele Tiere vernichtet, als
Deutſchland beſitzt. Das Geſetz über die Entſchädigungen zeitlich zu
begrenzen empfiehlt ſich nicht.

Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt:

Gewaltmittel wenden wir nicht zum Vergnügen und ohne Ne7
an, fondern, wie jetzt in Oberſchleſien, nur zur Abwehr.

Abg. Dr. Rießer (D. Vp.): Die Kreditvorlage nehmen wir g.
Wir erwarten aber, daß der Finanzminiſter endlich einmal die Tabel
len gibt, aus denen die Geſamtbelaſtung der Einzelnen zu erſehen ſt

Dr. Heim (Zitr.): Auch die Nationalverfammlung hat ſchwer
o z. B. als ſie die Lieferungsprämien ablehnke

eshalb liefert der Bauer nicht. Den jetzigen Lohnbolſchewismu
kann er nicht

Reichsfinanzminiſter Erzberger:
Die Prämienanleihe werden wir ſo ausgeſtalten, daß ſie der

Kapitalbeſteuerung dient.

Landwirtſchaftsminiſter Schmidt:

Jch hoffe, daß die land wirtſchaftlichen Kreiſe in Erkenntnis des
Ernſtes der Situation ihrer Ablieferungspflicht genügen werden, und
zwar ohne das Mittel der Einführung der Frühdruſchprämie.

Hierauf wird ein Schlußantrag angenommen.
Jn der Einzelberatung werden die S 1—-3 des Geſetzentwurfes

betr. Anleihekredit angenommen. Zu S 3 wird ein Antrag Löbe
(Soz.)--Burlage (Ztr.) angenommen, wonach bei der Prämien
anleihe Befreiungen von der Einkommenſteuer oder Minderungen
unzuläſſig fein ſollen. Der Reſt des Geſetzes wird unverändert an
genommen, ebenſo die vom Ausſchuß vorgeſchlagene Entſchließung.

Hierauf wird das Geſetz auch noch in dritter Leſung
unverändert angenommen, ebenſo in zweiter und auch noch in
dritter Leſung en bloc das Ausführungsgeſetz zum Frie
densvertrag und das Enteignungsgeſetz, letzteres mit
einer vom Ausſchuß vorgeſchlagenen Entſchließung, wonach bei den
Beſchlagnahmen und Enteignungen die ſchonungsbedürftigen Kriegs
teilnehmer und Hinterbliebenen von Kriegern beſonders berückſichtigt

prmender Wi

bleiben.

des Ertragswertes ſtatt des Kaufwertes.
Damit ſchließt die Beſprechung. Zu Paragraph 25, der die

Steuerſätze enthält, liegen Anträge der beiden Parteien der Rechten
auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage vor

Nach kurzer Debatte werden die Anträge abgelehnt
die Stenerſätze in der Faſſung des Ausſchuſſes angenomme
Nach weiterer Debatte wird in der et

Gefamtabſtimmung

das Erbſchaftsſteuergeſetz gegen die Stimmen der Deut
ſchen Volkspartei und des überwiegenden Teiles der
Deutſchnationalen in dritter Leſung angenommen.

Nachmittagsſitzung
Die Geſetze betreffend den

Anleihekredit für 1919,

die Ausführung des Friedensvertrages und die Ent
eignung und Entſchädigungen aus Anlaß des Friedensvertrages
werden in zweiter Beratung miteinander verbunden.

Abg. Kempott (Soz.): Wir werden die Kredite bewill
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igen, er

warten aber Sparſamkeit. 7Abg. Dr. Hugenberg (Dn.): Die Denkſchrift des Reichsfinanz
miniſters iſt

nanaußerordentlich dürftig und unweſentlich.
Wir werden nur acht Milliarden bewilligen, weil wir annehmen, daß
die Finanzverhältniſſe eine Auffüllung des Regierungsfonds ver
langen. Wir wünſchen nicht, daß die neuen Schiffe auf reichseigenen
Werken gebaut werden. Mit der Streichung einer Mil
kiarde wollen wir bezeugen, daß wir zu dem augenblicklichen

Finanzminiſter kein Vertrauen
haben. Wir haben die ſchwere Sorge, daß Erzberger, der uns den
Krieg verlieren hadf, den Waffenſtillſtand verdard, durch ſeine Finanz
politik noch die Wirtſchaft des Volkes zugrunde rich
ten wird. (Sehr richtig rechts.) Dieſelbe Leichtigkeit der Auffaſſung
zeigt fich bei dem Problem der Prämienankeihe. Eine niedriger ver
zinsliche Zwangsanleihe hätte grnudliche Erörterung verdient. Prämien

und

werden ſollen.
Abg. Dr. Sinzheimer (Soz.) erſtattet darnach Bericht über die

Wahl eines Unterſuchungs Ausſchuſſes

2028 Mitgliedern, die nach Antrag des Verfaſſungs- Ausſchuſſes der
ationalverſammlung auf Grund von Artikel 34 der Verfaſſung die

Tufgabe haben ſollen, durch Erhebung aller Beweiſe feſtzuſtellen,
welche Vorgänge zum Austrag des Krieges geführt, ſeine Verlänge
rung veranlaßt und ſeinen Verluſt herbeigeführt haben, insbeſondere
welche Möglichkeit ſich im Verlaufe des Krieges geboten hat, zu
Friedensbeſprechungen zu gelangen, und ob ſolche Möglichkeiten ohne
die erforderliche Sorgfalt behandelt worden ſind, ob im Verkehr der
politiſchen Stellen der Reichsleitung unter ſich, zwiſchen der politi
ſchen und militäriſchen Leitung und mit der Volksvertreiung oder

deren Vertrauensmännern Treu und Glauben gewahrt worden, ob
in der militäriſchen und wirtſchaftlichen Kriegführung Maßnahmen

angeordnet oder geduldet worden ſind, die Vorſchriften des Völker
rechtes verletzt haben oder über die militäriſche und wirtſchaftliche
Notwendigkeit hinaus grauſam und hart waren.

Abg. Warmuth (Du.): Jm Volke beſteht zweifellos ein Drängen
nach Klärung der Schuld frage. Bei einem parklamen-
tariſchen Unterfuchungsausſchuß, wie er beantragt worden iſt,
beſteht die Gefahr der Voreingenommenheit, die die
Ermittelung der objektiven Wahrheit verhindert.

Abg. Graf zu Dohna (D. Vpt.): Wir halten es für wichtiger,
den Ausſchuß aus Perſönlichkeiten zuſammenzuſetzen, die nicht in dem
unmittelbar täglich hen Jene politiſchen Lug und
Trug mitteninnen ſtehen, ſondern Leute, denen die Erforſchung der
Wahrheit gewiſſermaßen Lebensbedürfnis geworden iſt.

Abg. Dr. Quidde (Dem.): Der Ausſchuß hat gute Arbeit geleiſtet,
indem er das ganze Verfahren von der Aufgabe, gegen beſtimmte
Einzelperfonen ein Strafverfahren durchzuführen, losgelöſt hat.

Der Antrag wird angenommen. Das Haus wählt den Unler
ſuchungsausſchuß in der vorgeſchlagenen Zuſammenſetzung.

Es folgt die Jnterpellation Frau Dransfeld (Ztr. wie
weit die Regierung bei der wirtſchaftlichen Demobilmachung be
reit iſt, Frauen bei allen Stellen, die mit ſozalpolitiſchen Maßnahmen
betreffend Frauenarbeit zu tun haben, auch mitwirken zu laſſen.

Abg. Frau Dr. Baum (Dem.) begründet die Jnterpella
Wogegen wir uns mit aller Entſchiedenheit wenden müſſen, das

auleihe begünſtigen die Spielſucht viel mehr als die harmloſen
Klaſſenlotterien. die falſche Auslegung und die praktiſche Durchführung dieſer Ver

ordnung.

e e



X
X

Sleichsarbeits miniſter Sanicke

In das Urbeitsminiſterium werden fortan füt e Stellen
Frauen berufen werden. Eine Empfehlung dieſes Vorgehens werde

auch an die Landesſtellen richten. Velendere Frauenreferale ſagen
m r aber nicht zu.

Heraus mit den Kriegsgefaugenen!
Es ſolgt die Entſchließung aller Parteien, in der mit allem Nach her

drud die Befreiung der deutſchen Kriegs gefangenen
gefordert wird. Die Eagtſchließung bringt die Empfindungen des
deuschen Volkes über die ſinnloſen ſeeliſchen Mariern zum Ausdruck
zu denen durch die unebſehbare Verzögerung der Auslieferung der
Gefangenen dieſe und ihre Angehsrigen verurteilt ſind.

Präſident Fehrenbach:
Wenn im feindlichen Lager die Meinung vertreten wird. wir

trügen Schuld an der Zurückhaltung unſerer Gefangenen, fo iſt das
eine Unwahrheit und Gemeinhert. (Slürmijcher Beifall).
An die vielgerühmte Humanität und Ziviliſation richte ich noch einmal
den letzten dringenden Ruf, die Grauſamkeiten des Krieges endlich zu
unterlaſſen und in Taten des Friedens einzutreten und endlich unſere
Gefangenen die erſehnte Heimat wiederſehen zu laſſen. (Stürmiſcher
anhaltender Beifall, der ſich auf den Tribünen fortpflanzt. Aundau
erndes Händeklatſchen und Bravoruſen im ganzen Haute.)

Abg. Löbe (Soz.): Jch ſtelle den Antrag, die En e chließung zur
Befreiung der deutſchen Kriegsgefangenen durch Funtfpruch den
Volksvertretungen in Frankreich, England, den Vereheigten Staaten
und Italien mitzuteilen. Jch hoffe, daß ſich in dieſen Vollsverireiun
gen Männer finden, die der Stimme der Menfſchlichteit auch im Aus
land Gehör verſchaffen.

Der Antrag wird unter ſtürmiſchem Beifall einſtimmig zum Be
ſchluß erhober
Es folg der Antrag Löbe-Gröber-Schiffer (Magdeburg)-
Dr. Heinze, die Regierung möge als Zeichen der Dankbarkeit und zur
Erinterung an die Tagung der Verfaſſunggebenden deutſchen Ratto
nalverſammlung in Weimar der berufenen Stätte klafſiſcher Ueberlie
ſerung Deutſchlands 800 000 Mk. überweiſen mit der Maßgabe, ſie zur
Pflege volkstümlicher Muſtervorſtellungen, befonders für die heran
wachſende Jugend, zu verwenden.

Der Antrag wird nach einer Debatte, an der vom Abg. Graf
Poſadowsky Bedenken wegen der ſchlechten Finanzlage er
hoben werden, gegen die Stimmen eines Teiles der Deutſchnationalen
angenommen.

Weimariſcher Stagtsminiſter Dr. Paulfen ſpricht der Verſamm
lung den Dank des Staates und der Stadt Weimar aus. Zur Er

innerung an die Tagung der Nationalverſammkung wird eine Mar
mortafel am Eingange des Hauſes angebracht werden.

Das Haus erledigt noch einen Bericht des Ausſchuſſes für Volks
wirtſchaft über die Frage der Verſorgung unbemittelter Wöchnerinnen
mit Betten und ſonſtiger Wäſche aus frei werdenden Heeresbeſtänden
durch Annahme des Ausſchußvorſchleages.

Nächſte Sitzung Donnerstag 8 Uhr: Geſetzentwurf über die Be
triebsräte. Schuß 11 Uhr.

Klagt Erzberger wirklich?

Von unſerem Berliner Vertreter wird uns geſchrieben
Man wird über die eigenartige Form' der Mitteilung

überraſcht ſein, daß „auf Antrag des Reichsminiſters der
Finanzen das Reichsminiſterium der Juſtiz bereits am
16. d. M. mit der Prüfung der Unterlagen eines gegen den
früheren Staatsſekretär Dr. Helfferich einzuleitenden Straf
verfahrens wegen Beleidigung des Reichsfinanzminiſters be-
auftragt worden ſei“. Faſt könnie es ſcheinen, als ob Erz-
berger wirklich den Antrag zur Erhebung der Anklage gegen
Helfferich geſtellt hätie, und als ob Erzberger, ſich beleidigt
fühlend, ſein Recht ſucht. Dem iſt aber nicht ſo; wie mir von
einer Seite, die mit Erzberger in guten Beziehungen lebt, ver
ſichert wird, will Erzberger jede öffentliche Aufrollung alles
Perfönlichen* vermeiden. Sein Antrag an das Reichsjuftiz
miniſterium bedentet nichts weiter als das Nachgeben auf das
Drängen von allen Seiten, endlich etwas gegen ſeinen größten
Gegner zu unternehmen. Erzberger ſelbſt ſcheint die Anſicht
zu vertreten, daß das Juſtizminiſterium keinen Grund finden
wird, die Klage gegen Helfferich aufzunehmen. Es handele
ſich, meint er, um politiſche Dinge um perſönliche Auf
fſungen, die nicht vor ein Gericht gehören und ihn des
halb auch nicht vSeleidigt haben können (I).
Dabei ſcheint Erzberger freilich den Vorwurf, den Helfferich
gegen ihn erhoben hat, daß er ſich in ſeiner Eigenſchaft als
e rmter bereichert hat, auch als eine politiſche Sache“
anzuſehen.

Aus Staöt und Umgebung
Was gibt es an Lebensmitteln?

Milchverkauf.

WMagermilch gelangt heute, Donnerstag, bei Vogel und Näther
zum Verkauf.

Roßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf

findet am Freitag, den 22. Auguſt, nachmitiags von 2—-4 Uhr bei
Hoffmann, Brühl 6 ſtatt.

S Fleiſchausgabe.
Wie uns er Magiſtrat mitteilt, kann wegen geringer Anlieferung

von Vieh in dieſer Woche die Fleiſchausgabe wieder erſt am So
abend erfolgen.

Arbeits gemeinſchaft und Fortbildungskurſe.

Auf vielfeitigen Wunſch veranſtaltet die Leitung der Merſe
burger Bildungsabende vom Monat September d. J. an
beſondere Fortbildungskurſe, durch die den Teilnehmern Gelegenheit
gegeben wird, ſich ſelbſttätig unter Leitung von Fachleuten in die
einzelnen Wiſſensgebiete zu vertiefen. Es iſt dadurch beſonders dem
Mittel und dem Arbeiterſtande ermöglicht ſich weiter zu bilden. Fol
gende Arbeitsgebieie ſind vorgefehen: 1. Pädagogiſche Arbeitsgemein
ſchaft, Oberlehrer Hemprich; 2. Deutſche Literatur, Oberlehrer
Kaminski; 3. Kunſtgeſchichte, Mittelſchullehrer Thielſen;
4. Buckführung, e r 17 Keſſel; 5. Unterricht in
der engliſchen Sprache Oberlehrer Dr. Taube 6. Unterricht in der
franzöſiſchen Sprache, Profeſſor Dr. Seele 7. Unterweiſung in der
leichten Holzarbeit (Werkunterricht), Lehrer Knittel. Die Kurſe
ſind für Erwachſene und Jugendliche vom 17. Jahre an beſtimmt,
nur zu den Unterweifungen in der leichten Holzarbeit werden Jugend
liche vom 14. Jahre an zugelaſſen. Meldungen zu den einzelnen
Kurſen werden beim Hauswart im „Herzog Chriſtian erbeten. Da
bei iſt eine Einſchreibgebühr von 1 Mk. und das Unterrichtshonorar
für einen Monat im voraus zu zahlen. Dieſes beträgt ſe nach der
Anzahl der feſtgeſetzten Stunden monatlich 2——8 Mk. Für den Kur-
ſus in der Buchführung ſind 20 Stunden angeſetzt, hierfür beträgt
das Unterrichtshonorar 10 Mk. Weitere Kurſe werden nach Bedarf
veranſtaltet. Man beachte auch die Inſerate in dieſem Blakk.

Zur Milchpreiserhöhung.
Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1919 ſind vom Herrn Oberpräſiden

ten die Erzeugerhöchſtpreiſe für Vollmilch, Magermilch, Butter und
Käſe erhöht worden. Für die Erhöhung der Milchpreiſe war ein
mal die ſtändige Steigerung der Geſtehungskoſten (ſteigende KLöhne
für das rbeitsperſonal, ſowie die höheren fonſtigen Unkoſten, vor
allen die hohen Preiſe für friſchmilchende Tiere) makagebend, ſodann

an andererſeits England ſich verpflichte, Japan zu unter-

beſonders ader auch die ven
en angreuzenden Provinzen

Preiſe für Milch als die Provinz Sachſen hatten und zum
aben. Damit war die große Gefahr gegeben, daß die Milch aus der

ßeren Nachbargebiete geblieben wären. Es haben deshalb auch Ver
treter einzelner ädte der Provinz ſich der Ueberzeugung nicht
verſchließen können. im Jntereſſe der Aufrechterhaltung der bis

Milchverſorgung eine Erhöhung der Milcherzeugerpreiſe ſich
nicht mehr vermeiden laffe. Demenſtprechend müſſen auch die Städte
und Landkreiſe eine Erhöhung der Kleinhandelapreiſe für Milch vor
nehmen. r eine Erhöhung der Butter- und Käſe
r erfolgen, da dieſe den jeweiligen Milchpeeiſen angepaßt ſein

Tivoli Thenter.

Freitag geht zum Beſten der 2. Fach Mitglieder des Merſeburger

n 77 r A. Schubertſche r Das Drei-mäderlhaus“ in Szene. Sonntag findet das letzte Gafſpiel des
beliebten Tenors Eduard Waher im „Sraf von Luxem-
burg ſtatt. Es iſt ſehr zu empfehlen ſich rechtzeitig mit Eintritts

karten zu verſehen.

D w Wettervorausſage

wi
S eCetzte Depeſchen
Die polniſche Abordnung enthüllt ſich.

Absard nung hat geßern nachmittag dem Rtt
eine Note wegen angeblicher Grenzüberſchreitangen ves
Grenzſchutees O erreicht. Jnsſshbeſorere bildet Segerz-ans der Deſcneree ein Flieger Angriff auf Seszzowice,

den maherte erinnern vertetzt uns erheblicher Schaden
augerichtet ſetn ſoll. Es eird arff den Ernft dieſer Berletznng
ver Grenze hingewtejen, und aus denn Kreiſe der poltziſchen
Abordunng verlautet, ſie die Ser handlungen
nicht weiter führen, ſondern abreiſen würden,
wenn dieſer Proteſt nicht eine befriedigende Erledigung finden
ſollte. (Eine neue Blarrage der gierung?)

Die Verhaudt ſchen den dentſchen amtlichen

Freitag, den 22. Auguſt Zunächſt aufheiternd, vorwiegend trocken,

Kärte Thomas Millar vor dem Senatsaus ſchuß für am
wärtige Angelegenheiten, Bliß, White und
in einem an die Preſſe gerichteten Schreiben zum

r daß die Zu an n derieg bedente. Der habe ſich geweigert, d
Brief zu veröffentlichen. e

Amerikaniſche Truppen in Mexiko.
Waſhington, 20. Auguſt. Amerikaniſche Trupperd

haben bei der Verfolgung der mexikaniſchen Banditen, die
die amerikaniſchen Flieger gefangen genommen haben, die

Grenzen überſchritten tAmſierdam, 20. Auguſt. Das Preßbüro Radio meldet
aus Newyork, daß das Staatsdepartement an die mexika
niſche Regierung wegen der Gefangennahme von zwei
amerikaniſchen e durch mexikaniſche Banden
eine in ſcharfem Tone gehaltene Note gerichtet hat, in der
die ſoſortlige Frei gefordert wird. e „Newyork
Times“ erföhrt an maßgebender Stelle, daß die amerikaniſche

Note die ſchärfſte Note iſt, die die jetzige amerikaniſche
Regierung jemals an eine auswärtige Macht gerichtet hat,
und daß gar das Kriegsant Maßregeln ergreift, um ſich auf

Lage vorzuberriten, die aus dieſem Konflikt entſtehen
ann.

Standrecht in Ungarn. n
Serlin, 21. Auguſt. Nach einer Meldung des W. T.

B. iſt in ganz Ungarn das Stand recht erklärt worden.

Attentat anf franzöſiſche Seeofſiziere.
Bern, 20. Auguſt. Wie der „Progres de Lyon“ aus

Alerandrig erfährt, wurden der franzöſiſche Admiral Mornat
und ſein Adiutant bei einer Kundgebung zu Ehren der fran
zöſifchen Matroſen in einer Ortſchaft in der Gegend von Bai
rut durch Schüſſe ſchwer verletzt.

Vertagung der Nationalver ſammlung

Berlin, 21. Auguſt. Eig. Draht.) Die pokniſche
Auswärttgen

Weimar, 21. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn der heuti
gert Sitenerg der Nationalverſammlung wurde die ere Be-
raturg ver Vorlage über die Betriebs räte beendet; es
trde die Vorlage au den Siebener- Ausſchuß (Sozialpoli-
tücher Ausſchuß überwieſen. Der Präſident beraumte die

möchte Sitzung auf heute nachmittag 5 Usr an mit der Tages
ertzwng: Vereidigung des Präſidenten. Die Ferien für
die Aus fchüffſe erftrecken ſich bis Diensag, den 39. Sep-
tenrber; vie Bollverſammlung wird Dienstag, den 30. Sep
kemker, in Berlin zuſammentreten.

Sberts Vereidiaung-
Weimar, 21. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die heute

Stellen und den Der er Frage habenheute vormittag berg Dentſcherſelts nimmt daran teil:
Reichsminiſter des Aeußeren Müller, Reichswehrminißer
NoSke, von der Entente der Chef der franzöſiſchen Miſſivn,

General Dupont, und der Chef der itakienifehen Miſſion.
Oberfchleſien und die Entente.

Amſterdam, 29. Auguſt. (Rernter.) Die Frärdens-
konferenz hat ein Tekegramm von den Agenten der Aferten
in Schleſien erhalten, in dem mitgeteilt wird, daß infolge
politiſcher Streitigkeiten Kohlenbergwerke in Ober
ſchleſien zerſtört ſeien. Es ſei beſchloffen worden, Ver
treter dorthin zu entſenden, die über die Aege Bericht er
ſtatten ſollen.

Schwere Kämpfe in Oberſchleſien.
Breslau, 21. Auguſt. Jn Lipine mußten die Auf

ſtändiſchen durch Geſchützfeuer vertrieben werden, doch
iſt der Ort noch nicht ganz frei. Jn Beuthen wird die
Zahl der gefallenen Reichswehrtruppen allgemein auf 20, die
der Verwundeten auf 40 angegeben. Jn Gottartowitz nrde
ein gewiſſer Hugo Hetmann feſtgenommen, der dol-
niſche Offiziersuniform trug und eine Bande
führte. Jn Godow wurden fünf Polen ſtandrechtlich er
ſchoſſen. Viele der Aufftändiſchen fließen über die Grenze.

Die Aufrührer erwarten polniſche Truppen von jenſeit der
Grenze, doch kamen bisher nur wenige Ueberläufer.

Erfolge in Oberſchleſien.

Breslau, 21. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Geſtern abendm

zu erſparen, abgebrochen. Unſere Truphen griffen beute früh
die Polen an und hatten vollen Erſolg. Geſtern nachmittag
um 4 Uhr ſtanden unſere Truppen hinter Myslowitz. Die
Grenze bei Laurahütte wird heute abend von unſeren Truppen
beſetzt werden.

Ententetrnppen gegen dentſche Streiks.

Berlin, 21. Auguft. (Eig. Drahtb.) Verſchiedene
Blätter wollen wiſſen, daß der Oberſte Rat der Miierten be
ſchloſſen habe, Marſchall Foch ſolle der deutſchen Regierung
nahe legen, mit den Streiks ein Ende zu machen. Nötigen-
falls würden Ententetruppen zur Verfügung geſtelft.

Amerika und Japan.
Retterdam, 21. Auguſt. Aus Wafhington

wird gemeldet: Jn der Kommiſſion für auswärtige Ange
legenheiten wurde das Mitglied der Friedensdelegation Mil
lers vernommen. Er erklärte nach der „Rewyork Sun“, die
Dinge im fernen Oſten hätten eine derartige Geſtaltung

die Gefahr eines Krieges zwiſchen
den Vereinigten en und Japan in bedrohliche Nähe ge
rückt ſei. Der Senat könne einem ſolchen Konſlikt vorbengen,
wenn er die Ratifizierung des Friedensvertrages davon ab
hängig mache, daß das Staatsdepartement von der engliſchen
und franzöſiſchen Regierung eine klare Antwort verlange,
welche Geheimabkommen mit Japan geſchloffen
worden ſeien. Europa verlangt die Zuſtimmung des ameri
kaniſchen Volkes zum franzöſiſch- amerikaniſchen Abkommen,
wodurch der Friede in Europa geſichert werden ſoll. Dadurch
ſei für Amerika die Möglichkeit gegeben, eine Gegenleiſtung
zu verlangen. Es ſei anzunehmen, daß in dem Geheimab-
kommen zwiſchen England und Frankreich einerſeits und Ja

ſtützen in dem Verſuch, ſeine Stellung in Schantunhalten, anſtatt Schantung an China nan geken nun en

Die amerikaniſchjapaniſche Kriſis.

wurde der Kampf mit Einbruch der Dunkelheit, um Verluſte

nechurittag ſtatifindende Bereidigung ves Reichspräſid aten
heuf die Verfaſſung wird ſich in feierlicher Form vollziehen.
Der Präſident wird beim Betreten des Natiotaltheaters
von dem Vizepräſidenten einpfangen uns in den Saal ge-

leitet, wo er vom Präſidenten Fehrenbach henrüßst wird. Nach
dem Eide wird ihm ein Exemplar der Verfaffung überreicht.
Darauf wird Reichspräſident Ebert eine Anfprcche verlefen.

Die Schlußanfprache hält Präßdent Fehrenbach. Darauf be
gibt ſich der Reichspräßdent auf den Altan und hält von dort
eine kurze Anſprache an die Menge.

Der Ertrag der Erbſchafisſener.
Weimar. 29. Auguſt. Der Ertrag des Erbſchaftsſteuergeſetzes,

das, wie berichtet, in der Vormittagſtzung der Nationalver ſammlung
angenommen wurde wird unter Berückſichtigung der Aenderungen,

deren Mehrertirag auf 125 Millionen Mark geſchätzt wird, für das ver
kleinerte Reichsgebiek mit jährlich 775 Millionen Mark an
genommen. Der RKerchsminiſter der Finanzen legt gleichzeitig eine
Zuſammenſtellung ven Beiſpielen für die Wirkung der Kriegsabgaben
von Vermögenszuwachs, Reichsnotopfer und Erbſchaftsfteuer vor.

Exzherzog Joſef zum Rücktritt bereit.
Berkin, 21k. Anguſt. Die Blätter melden aus Buka-

re ſt daß ſich nach langen Verhandlungen Erzherzog Joſeph
bereit erklärt habe, von ſeinem Poften als Verweſer zurück
zutreten, nd daß er das Ergebnis der Wahlen als Privat

mann abwarten werde. Das neite Kabinett werde ein neues
Koalitionskabinett ſfein, in welchem Lovaszy das Präſi-
dium und das Aeußere, Dr. Vozſony Juſtiz, der Sozia

liſtenführer Garani Handel, ſewie die Sozialiſten Peidl
und Prager zwei ſoziale Reſſorts übernehmen werden.

Thronverzicht des Kronprinzen Tarslkl.
Berſailles, 20. Auguſt. Die franzöſiſchen Morgenblätter

veröffentlichen Depeſchen aus Bukareſt, nach denen der rumä
niſche Kronprinz Carol nunmehr endgültig auf den Thron
verzichtet habe.

Schieß-AFäre mit einem Bahuhs Spoſten.
n Weimaxr, 21. Auguſt. Am 20. Auguſt nachmittags wurde
auf dem Weimarer Güterbahnhof der Spediteur Münzel
von einem Loandesjägervoſten angeſchoſſen. Von der Reichs-
wehrbrigade 16 geht uns darüber eine Darſtelnng zu, aus
der hervorgeht, daß der Spediteur von dem Poſten. der zwei
Waggons mit Marketendertvaren bewachte, Zigarren forderte.
Als der Poſten dies Anſinnen ablehnte, verſuchte M., ihn in
einen Wagen einzuſchließen. Auf einen Schreckſchuß reagierte
M. nicht, ſo daß der Poſten ſchließlich von ſeiner Waffe Ge
brauch zu machen gezwungen war.

Militäriſcher Unfall.
Berlin, 21. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Jn der vergangenen

Nacht hat ſich in der Thiergartenſtraße dicht an der Einmündung der
Hohenzollernſtraße ein tragiſcher Vorfall zugetragen. Ein dort auf
geſtellter Poſten des Sturmbataillons Schmidt ſchoß auf ein Anto,

das nach ſeiner Auffaſſung wicht ſchnell genug ſehen blied. Die darin
ſitzende Tochter des Prokuriſten des Bankhauſes Bleichröder, Dr.

Eloner, Frl. Adda Gloner, wurde getötet, deren Schweſter, Frl. Relln
Gloner ſo wie der gleichfalls im Ante ſitzende Rauheimer Vadearzk,
Dr. Arthur Friedtänder, ſchwer verletzt.

Zu ſammenſtoß dentſcher und Eutentematrofen.
Danzig, 21. Auguſt. Zwiſchen deutſchen und amerikaniſchen Mairo
ſen kam es geſlern in Neufahrwaſſer zu Zuſammenſtößen. Als Ur
lauber des kleinen Kreuzers Frankfurt an dem Zerſtörer Hale vorbei-
kamen, ſtießen ſie mit Matroſen vom Hale zuſammen, wobei einer
der deutſchen Matroſen ſchwer verletzt wurde. Die deutſchen Matroſen
nahmen eine drohende Haltung an (H), worauf eine Anzahl ankerika
niſcher Matroſen im Verein mit franzöſiſchen Matroſen auf die Menge
einſtürmten. Von dem franzöſiſchen Torpedoboote Glaimore wurde
ein Schuß abgefeuert, wodurch vier Perſonen verwundet wurden.

Der in Reufahrwaſſer ſtationierte Grenzſchutz ſäuberte die Um
gebung des Hafenkanals, worauf die Amerikaner und Matroſen ab
zogen.

Amſterdam 21. Auguſt. Einer von den engliſchenBlättern gebrachten Melvung L Waſhington zufolge er
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. r
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Von der Reise zurück
m watlveent Dr. Hneſe, Halle a. d

Leitender Arzt der telageigtt Weidenplan.

hänomobil
(Zweichylinder)

mit guter Friedens-Bereifung
ſofort zu verkaufen

Hans Engel,
Telefo

Steinſtraße 2,

n

n 604.

in àllen Oröben,
Für Gastwirte ierbeceh

Gias-,

MBemuneu,

e Einkochgläser
Rlonden- und Wassergläser in weißem OGlas, sowie

Forzellan- und Steingutgebrauchs-
Geschirr aller Art empfehlt

sehr preiswert.
er in verschiedenen Gröben,

Falls S.Telefon 509.J

l S
Lauf ſucht. Offert. mitEin guter rhalt enes Gof Preisangabe unt. r. 285

e e e e

„uN OFärberei und chemiſche Reinigungs Anſtalt

F. Gellen.
Wir ſind in der Lage, Reinigungsſachen, die

bis Freitag mittag in unſerer Filiale abgegeben
werden, bis Sonnabend der nächſtfolgenden Woche
zurückzuliefern. Farbſachen nach 14 Tagen.

Wert wird auf Echtfärberei gelegt, was wir zu
beachten bitten.

Merseburg, Burgstrasse 13.

Auto-Bereifung,
3 Decken, Größe 820240120--135, verkauft

Hans Engel, Steinſtraße 2,
Telefon 604.

an die Cxped. d. Blattes.

Pferde Handlung Juckoff,
Merieburg,

Neumarkt 42. Fernſpr. 515.
Ständige Auswahl in

Arbeits- und
Wagen Pferden

aller Raſſen.

Wer erteilt einem jungen
Manne guten

engliſchen Unterticht?

Offerten unter O. S. 321 an
die Exped. d. Blattes erbeten.

Schellfisch
friſch eingetroffen

empfiehlt
Emil Wolff.

Rhabarber ſſ
à Pfund 30 Pfennig
Weißkohl

große feſte Köpfe
a Pfund 14 Pfennig

für Wiederverkäufer billigſt.

Emil Wolff.
Feldgraues Veinkleid
e kaufen geſucht. Angebote

r r t e an die Exped.

Franz
Fernspr. 58,

Achtung! Landwirte und Pferdehesitzer!

Wfercde, Esel und Fohlen
zum Schlachten kaufe jederzeit und jeden Posten zu den höchsten Preisen.

Notsohlachtungen 22
Beinbrüche S. W. hole allerorts schnellstens ab.

Radowol Aminonddos
Vogel, Großschlächterei

Vernspr. 58.

Fuſlene P

guten Stoffen, a

empfiehlt

i. Schnee

in sehr grossen Varben-Auswalzl,
den verschiedensten Macharten

e a. S. A. F. Ebermann Gr. Steinstr. 84

en-Mäntel

llen Grössen und

preiswert

Nachfolger
S h rn-)-)332382[2hWwj-( W d

Prima

Spellemargarne

friſch eingetroffen

Freygang
Gr. Ritterſtr. 7 Tel. 424.

t mm

noch in großer Auswahl
Herren und e geÜberzieher und Ulſter

Pelerinen und Joppen
ſtehen durch günſtigen

Gelegenheitskauf
zum Verkauf.

Frack u. Geſellſchaftsanzüge
werden auch preiswert

verliehen.

J. Kindermann
Leipzig

Neumarkt!, II.
Ecke Grimmaiſche-StraßeE. im Auromat.

Herren Garderobe

ca. 150 Himmer.
Möbelfabrikahnen iel hen

Inh. Richard Ziemer,

all a. S.,a u z.

Ghſedimne,

Herren Zimmer,
Damen Ziwmwer,

hen

Stubenweihen und

Maunrerarbeit
wird ſauber und billig ausge
führt Stufenſtr. 1, part

Kaufleute, Geschäftsleute!
Bringt Euch darch eine wirksame Insertion im

„Merseburger Tageblatt“
dem kaufkräſtigen Publikum in Erinnerung.

Das

e é6au-Getturnen
de Nordoſtthüringer Turngaues

ſindet am

Sonntag den 24. Auguſt ds. Js.

S unſere Mitbürger!

auf dem Platze des „Neuen Schützenhauſes“ ſtatt. Das Wett
öhn Zimmer
Kif

turnen beginnt vorm. 10 Uhr. Auf die an die 122 Turnvereine
des Gaues ergangenen Einladungen ſind bereits 600 Wett-

turner gemeldet und ſind weitere zahlreiche Anmeldungen
noch erwarten.

Alle Freunde, Gönner und Anhänger der Turnſache
werden hierdurch zu recht zahlreichem Beſuche der turneriſchen
Veranſtaltungen auf dem Feſtplatze freundlichſt eingeladen.

Die Eintrittspreiſe betragen für Erwachſene 1,20ſür Kinder 60,30 .4 einſchl. Kartenſteuer. Schulpflichtige Kinder
in Begleitung der Eltern haben freien Eintritt. Die ge-
löſten Karten haben Vor und Nachmittag Gültigkeit. Am
Nachmittag von 3 Uhr an: Garteukonzert, Freiübungen der
600 Wetturner und Aufführungen der Turnerinnen im „Neuenn Auf dem Nulandsplatz: Ausſcheidungskämpfe
im Schlag, Fauſt u. Fußball. Abends 7 Uhr im Schützenhaus
ſaal: Feſtſpiel Zur Aufführung gelangt:

„Die Räuber“
von Fr. Schiller. Für die Jugendbühnen von E. J. Bethge
bearbeitet, dargeſtellt von der Jugendvereinigung der hieſigen

Präparande.
Theaterzettel, die zum Eintritt berechtigen, ſind im

Jugendheim Herzog Chriſtian im Vorverkauf zu haben zum
Preiſe von 24 für numerierte u. 14 für die übrigen Plätze
Der Gauturnrat. Der Hauptfeſtansſchuß.

e

ber II.

h
Fernruf 215 Grosse Ritterstr. 1 Fernruf 215

uk 8
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Sonntag ab 3 Uhr:
Sonntag ab 5 Uhr:

r 7 59

Ab Freitag bis Bienstag:
„Die Gejsha und der Samuraf“

(Morphiumopfer).
Ein Außerst spannendes Drama in 5 Akten.

schichte eines japanischen Arztes behandelnd, der die
Frau eines Kollegen durch Morphium sich geſügig macht
und mit ihr zum Varieté geht.
krasser Scenen, die von zwei Künstlern gegeben werden,
die selbst in den nervenerregendsten Momenten ihrer
Känstlerschaft eingedenk bleiben.
als Japaner und Gertrud Weilker als Morphinistin.

Ergreifendes Drama in 4 Akten.

Ie' Verpuftte Hoehzeitsnaentt

Tolles Lustspiel in 3 Akten.

Jugend -Vorstellung.

Vorstell. f. Erwachsene

Die Ge-

Eine Reihe remaistisch

Hrnst Deuseh

biebe führen“

e c

e

Dir.: Arthur Dechant.
Freitag, den 22. Auguſt 1919,

abends /28 Uhr:
Zum Beſten

Fach- Mitglieder.
Das Dreimäderlhans.
Singſpielin 3Akt.v. F. Schubert

abends 8 Uhr
Letztes Gaſtſpiel

Eduard Waher
von der ehemaligen Münchener

Hof oper.

der Grifv. Luremburg

Operettein 3 Akten v. Fr. Le har.

Ivol-Dheater, Merleburt Sonntag, den 24. Auguſt 1910,

In d

Von Freitag

Tennisbule, beſte

z v r W nen. anc e e
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Für ein neu zu erſchließendes

Kohlenbergwerk bei Kayna
werden ſofort

Arbeſter
Meldungen bei

(Lohnbüro) Oberbeuna.

Herrſchaftl. Kutſcher
ſucht Stellung auf Rittergut
Bin ſicherer Fahrer und guter
Pferdepfleger.

Georg Jahr
Trenen/Vogtl., Perlaßerweg 8. 3.
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Die kriegeriſche Betätigung unſerer
Abgeordneten.

Das „Berl. Tagebl.“ nahm kürzlich den Abgeordneten Erz
verger gegen den Vorwurf der Drückebergerei in Schutz und
behauptete, gerade die Abgeordneten der Rechten hätten esſt rilanden, ſich unabkömmlich zu machen, und von
allen denen, die immer das Aus und Durchhalten gepredigt hätten,
hätte „kaum ein einziger“ den Schützengraben kennen gelernt. Dieſe
echte B. T.- Behauptung wird durch eine Nachprüfung auf Grund
der eigenen Angaben der einzelnen Abgeordneten in den bekannten
Handbüchern der Nationalverſammlung, dem amtlichen, dem Kürſch
nerſchen und dem Baumannſchen, glänzend widerlegt und als Ver

leumdung gekennzeichnet. Alter ſRehenden Ab
Die Zahlen der im heeresdienſtpflichtigen Alter ſtehendengeerraden e Unabhängigen und der Deutſchen Volkspartei ſind

zu klein, als daß man aus ihnen irgendwelche Schlüſſe ziehen könnte.
Es bleiben alſo zum Vergleich nur die vier großen Parteien Mehr
heitsſozialiſten, Demokraten, Chriſtliche Volkspartei und Deutſch

nationale übrig. SVon den im heeresdienſtpflichtigen Alter ſtehenden Abgeordneten
waren nun Kriegsteilnehmer bei der Mehrheitsſozialdemo
kratie, den Demokraten und der Chriſtlichen Volkspartei 24,2 v. H.,
25,0 bezw. 19,4 v. H. bei den Deutſchnationalen dagegen
73,3 v. H.! Einen ſchützengrabenſicheren Poſten bekleideten dafür
bei den drei Mehrheitsparteien 19,7 bezw. 25,0 bezw. 16,7 v. H., bei
den Deutſchnationalen 6,7 v. H. Nur in der Etappe betätigten
ſich von den Mehrheitsſozialiſten 13,8 von der Chriſtlichen Volkspartei
21,4 v. H. der Eingezogenen, von den Deutſchnationalen

ke ner! Einer längeren kriegeriſchen Betätigung wurde durch Re
Hamation uſw. ein Ziel geſetzt bei 41,4 v. H., 25,0 und 42,9 v. H.
der eingezogenen Abgeordneten der Mehrheitsparteien, dagegen bei
Keinem Abgeordneten der Deutſchnationalen!

Wenn auch, bemerkt dazu die „Diſch. Tagesz.“, unter denen, die
nicht Soldat wurden und ſich in Kriegsämtern betätigten, ſicher manche
ſind, deren militäriſche Verwendung ihres Geſundheitszuſtandes wegen
nicht in Frage kam, ſo iſt es auf der anderen Seite ebenſo klar, daß
bei den drei Mehrheitsparteien nicht nur d. u.-Leute und bei den
Deutſchnationalen nicht nur k. vLeute Abgeordnete ſind. Obige
Zahlen zeigen dennoch aufs beſte, auf welcher Seite die „Un-
abkömmlichen“ geſeſſen haben, nämlich auf Seiten der Parteien,
die bereits während des ganzen Krieges der Regierung allein nahe
ſtanden (der Soldatenwitz überſetzte bekanntlich a. v. mit aus
gezeichnete Verbindungen, g. v. mit gute Verbindungen und k. v. mit
keine Verbindungen), und gleichzeitig auf Seiten der Parteien, die
planmäßig den Willen zum Aus und Durchhalten im deutſchen Volke
untergraben haben. Das „Berl. Tgbl.“ behauptet, und mit ihm die
ganze ſozialdemokratiſche Preſſe, für den Kampf bis zum Aeußerſten
ſeien hauptſächlich ſolche eingetreien, die ſelber nicht Soldat geweſen
ſeien. Wenn man von der Denkweiſe des „B. T. ausgehen und
boshaft ſein wollte, ſo könnte man aber, wie obige Zahlen beweiſen,
mit ganz anderem Rechte fragen, ob nicht vielleicht unter denen, die
alle diejenigen, die zum Aushalten ermahnten, als Chauviniſten und
Jmperialiſten beſchimpften, und die ſich und anderen einzureden ſuch
len, wir könnten jeden Tag einen Verſtändigungsfrieden haben, ſich
manche befinden mögen, in deren Denken und Handeln die Sorge,
bei längerer Kriegsdauer würde ihnen ihre „Unabkömmlichekit“ nicht
weiter beſcheinigt werden können, unbewußt eine ausſchlaggebende
Rolle geſpielt hat. Das „B. T.“ wird von dem Erfolg dieſer Nach
prüfung ſeiner beſchimpfenden Behauptungen nicht erbaut ſein. Seine
Angriffe mußten aber Anlaß zu dieſen Feſtſtellungen ſein, auf die
man ſonſt vielleicht im Intereſſe der von ihnen Betroffenen hätte ab
ſehen können.

Politiſche Rundſchau
Die Kriegsabgabe vom Vermögen und vom

Vermögenszuwachs.

Jn der geſtern unter obiger Ueberſchrift an dieſer Stelle
veröffentlichten Tabelle, die ein Bild von der Geſamtbelaſtung
durch die Steuergeſetze gab, iſt inſofern ein Jrrtum unter
laufen, als die in der erſten Spalte Vermögensſtand am
30. 6. 19 in der letzten Spalte ſtehende Ziffer „1 000 000“ in

chuld und Hühne.
Original-Roman von Erich Ebenſtein.

7 Nachdruck verboten.)„Ach, irgend ein fremder Menſch. Jch kenne ihn nicht.
Wahrſcheinlich wird er ihn von der Straße heraufgerufen
haben, da weder ich noch ſonſt jemand im Haus daheim war.
Es war nämlich ſolch ein ſchöner Tag. Der erſte ſchöne
Sonntag in dieſem Jahre, deshalb

„Gut, gut. Alſo der Koffer gehörte Dr. Hardy, und Dr.
Hardy reiſte nicht ſelbſt ab ſo behaupten Sie, nicht wahr

Frau Grangl wurde ärgerlich.
„Jch behaupte es nicht, ſondern ich weiß es! Denn Dr.

Hardy reiſte erſt am Montag ab, wo er ſich noch von mir ver
abſchiedete.“

„Aha abßgereiſt iſt er alſo doch!“
„Ja, aber erſt am Montag. Er muß nämlich in vierzehn

Tagen einrücken, und er wollte vorher eine Reiſe machen.
So ſagte er mir ein päar Tage zuvor. Auch daß er die Woh
nung hier beibehalte, aber einen Teil ſeiner Sachen
Bücher, die er einem ehemaligen Studienkollegen verſprochen
hat fortſchaffen laſſen wolle. Die werden wohl im Koffer
geweſen ſein, denn der Koffer ſchien mir recht ſchwer. Der
Krme Herr mußte ſich tüchtig abſchleppen damit

„Das glaube ich!“ nickte der Inſpektor ſpöttiſch. „Aber
laſſen wir den Koffer einſtweilen und erzählen Sie mir lieber
etwas über die Lebensweiſe dieſes Dr. Hardy.

„Das werde ich erſt tun, wenn Sie mir ſagen, wie Sie
eigentlich dazu kommen, mich da ſo auszufragen unterbrach
ihn Frau Grangl trotz ihrer Redſeligkeit und angeborenen
Luſt am Klatſch, von plötzlichem Mißtrauen erfaßt: „Jch kenne
Sie doch gar nicht!“

„Stellte ich mich Jhnen denn nicht vor, Frau Grangl?
Rotleitner

„Gott ja! Aber was ſagt denn ein Name? Selbſt wenn
s Jhr richtiger iſt, was man ja noch gar nicht wiſſen kann,
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die vorletzte Zeile geſetzt werden muß, während der in der
hre den Zeile ſtehende Gedankenſtrich in die letzte Zeile ge

r Eemne PrämienAnleihe.
Der Haushaltausſchuß der Nationalverſammlung nahm

am Dienstag vormittag die neue Milliardenanleihe
der Regierung an, wobei es an ſcharfen Vorwürfen gegen
die Art, wie das Haus jetzt mit Geſetzen überſchüttet wird,
nicht fehlte. Miniſter Erzberger machte dabei nähere Mit
teilungen über die beabſichtigte Prämienanleihe. Es ſollen
Stücke zu 1000 Mark mit Abſchnitten zu hundert Mark und
zwei Prozent Zinſen ausgegeben werden. Hundert Mark
ſollen mit 110 Mark zurückgezahlt und die Anleihe in dreißig
Jahren getilgt werden. Die Stücke der Prämienanleihe ſollen
ſteuerlich n werden, damit ſo ein beſönderer Anreiz
für die neue Anleihe geſchaffen wird.

„Fort mit Erzberger.

Die Deutſche Volkspartei veranſtaltete am Dienstag in
der „Philharmonie“ in Berlin eine große Kundgebung. Zu
nächſt griff der Abg. Fraenkel Erzberger in ſchärfſter
Weiſe an. Er warf ihm vor, daß er in der Gefangenenfrage
Günſtlings wirtſchaft treibe. Erzberger habe ſchon im Frie-
den durch ſeine Kolonialpolitik den Feinden Waffen in die
Hand gegeben! Er habe die Regierung angegriffen und das
eigene Neſt beſchmutzt, wie dies kein Franzoſe oder Eng-
länder je gewagt haben würde. (Beifall.) Seine Steuer-

mögen in die Hand zu ſpielen. Der Ruf: „Fort mit Erz-
berger!“ dürfe nicht aufhören, bis dieſer Schädling hinweg
gefegt ſei. Der Abgeordnete Dr. Hugo griff den Miniſter
gleichfalls in ſchärfſfter Tonart an. Erzberger habe die große
Debatte in der Nationalverſammlung nur eröffnet, um einen
Parteierfolg zu erringen. Nur eine innerlich vollkommen
haltloſe Regierung könne das Gift ſo unter das Volk ſpritzen,
wie es dieſer Regierungsvertreter getan habe. (Bravo!)
Wenn einer die Schuld trage, daß Deutſchland 1917 keinen
Frieden erlangte, ſo ſei es Erzberger geweſen, der der Entente
geradezu in die Hand arbeitete. Die Verſammlung nahm
ſchließlich eine Entſchließung an, in welcher der Rück
tritt Erzbergers und ſeine Erſetzung durch willens
ſtarke, zielbewußte Männer gefordert wird.

Der Verkehr mit dem beſetzten Gebiet.

Die Neuregelung über den Verkehr zwiſchen dem be
ſetzten und unbeſetzten Gebiet iſt nach einem Beſchluß der
interalliierten Konferenz in Wiesbaden vom 9. Auguſt ge
troffen worden. Danach erhalten Deutſche oder ehemalige
Feinde und Neutrale, wohnhaft im unbeſetzten Deutſchland,
Einreiſeerlaubnis für das beſetzte Gebiet vermittels eines
deutſchen Paſſes, der mit dem Viſum der alliierten Militär
behörde der Beſatzungsarmee verſehen iſt. Für Deutſche oder
ehemalige und Neutrale, die ſich vom beſetzten in das
unbeſetzte Deutſchland begeben wollen, genügt ein Ausweis
der militäriſchen Behörde der Beſatzungsarmee. Beiderſeits
der Grenzen werden Paßbüros eingerichtet. Reiſen von deut
ſchen aktiven Militärperſonen in das beſetzte Gebiet haben
n Zidtl zu erfolgen. Für die Abgeordneten der beſetzten Ge

biete werden Perſonalausweiſe mit dreimonatlicher Gültig
keit ausgeſtellt. Für die Reiſen deutſcher Beamten in das un
beſetzte Gebiet zur Ausübung ihres Dienſtes ſollen vorläufig
ausgeſtellte Spezialausweiſe ausgegeben werden.

Bisher keine Kohlen an die Entente.

Die Meldung der Agence Havas an die franzöſiſche
Preſſe, daß die Kohlenlieferungen aus dem Ruhrgebiet be
gonnen hätten, entſpricht, wie das W. T. B. mitteilt, nicht den
Tatſachen. Bisher wurde in den noch ſchwebenden Verhand

irgdwelche Lieferungen ſind bis jetzt nicht erfolgt.

erklärt er durchaus nicht, warum Sie ſich für unſeren Dr.
Hardy ſo intereſſieren Sie ſcheinen ihn doch nicht einmal
perſönlich zu kennen

„Nein. Aber nehmen Sie an, ich intereſſiere mich um
einer anderen Perſon willen für ihn! Sagen wir um
einer Dame willen!“

„Ah!“ Frau Grangl ſtarrte ihren Beſucher verblüfft an.
„Nun ja! Jhr Dr. Hardhy ſcheint doch ein lockerer Zeiſig

zu ſein mit ſeinen intereſſanten Damenbekanntſchaften und
Liebſchaften So, was man ſo einen Don Juan nennt

„Dr. Hardy? Was ſchwatzen Sie da für einen Unſinn
fuhr Frau Grangl ärgerlich aus ihrem Nachdenken auf. „Der
und Liebſchaften!! Ein ſo ſolider Herr, wie es keinen zweiten
gibt! Das iſt doch wirklich abſcheulich! Jn den ganzen ſechs
Jahren, die er hier wohnt, habe ich ein einziges Mal be
obachtet, daß er überhaupt mit einer Dame bekannt iſt

„Aha!“
und dieſe Bekanntſchaft dauerte kaum ein paar

Wochen, dann lebte er wieder nach der Uhr wie ſonſt, war
jeden Abend daheim und bekam nie Damenbeſuch. Jch muß
i u wiſſen, denn ich weiß alles, was unſere Mieter be
trifft

„Dann wiſſen Sie alſo vermutlich auch, wer die Dame
war, mit der Jhr ſolider Dr. Hardy ſeinerzeit eine Aus
nahme machte!“

„Das heißt, ich ſah ihn ein paarmal Arm in Arm mit
ihr gehen, und zweimal war ſie hier im Hauſe bei ihm.
Jedesmal tief verſchleiert, aber man ſah doch, daß ſie jung,
vornehm und ſehr ſchön war. Und als ſie das zweitemal hier
war an einem Sonntag nachmittag und zugleich das
letztemal, denn nachher kam ſie nie wieder da konnte ich
ſogar ihr Geſicht ganz deutlich ſehen. Denn ich ſtand oben

trat, und ſie war ſo erregt, daß ſie mich gar nicht bemerkte.“
„Wie wußten Sie, daß ſie erregt war?“
„Gott, ſie weinte doch ſo bitterlich!l Kaum hatte der

Doktor die Tür hinter ihr geſchloſſen, brach ſie in Tränen aus.
Dann trat ſie an eins der Stiegenfenfter und ſchluchate wohl

politik lege es darauf an, der Entente das deutſche Volksver
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Zur Kohlennot in der Landwirtſchaft.
Von berufener Seite wird der „Tägl. Roſch.“ geſchrieben

Die völlig unzureichende Verſorgung der Landwirtſchaft mit
Kohlen gefährdet die Volksernährung in ernſtem Maße.Feldbeſtellung und Getreidedruſch werden durch Stineter

der Dampfpflüge und Dreſchmaſchinen verzögert und zum
Teil unmöglich gemacht; größere Mengen Getreide aus dervorjährigen Ernte ſind jetzt noch nicht gübroſchen. Die Zu

führung elektriſcher Kraft als Triebmittel für Pflüge und
Dreſchmaſchinen wird ebenfalls durch Kohlenmangel unter
bunden. Dieſer beeinflußt auch in nachteiligſter Weiſe die
Erzeugung künſtlichen Düngers in chemiſchen Fabriken, die
für Aecker und Bauten nötige Kalkproduktion ſowie die Her
ſtellung und Ausbeſſerung land wirtſchaftlicher Maſchinen und
Geräte. Landwirtſchaftliche Nebenbetriebe, wie Brennereien,
Molkereien, Trocknungsanlagen uſw. ſind durch den Kohlen
mangel zu Betriebseinſchränkungen oder -einſtellungen ge
zwungen. Die Zuckerfabriken können ohne Kohlen nur einen
gexingen Teil der Rübenernte verarbeiten.

Das Landwirtſchaftsminiſterium erhält täglich aus den
verſchiedenſten Gegenden Zuſchriften, die die Kohlennot der
Landwirtſchaft und ihre unausbleiblichen Folgen iſdern,
es tritt mit Unterſtützung des Reichsernährungs miniſteriums
und des Landgetreideamtes unausgeſetzt und dringend bei
dem Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung für eine aus
reichende Belieferung der Landwirtſchaft ein; wirkſam wird
der Not und ihren drohenden Folgen für Volksernährung
und Gemeinwohl aber nur durch Steigerung der Kohlen
förderung geſteuert werden können.

Zum Wiederaufbau der deutſchen Handelsflotte.
Auf der Kieler Germaniawerft erfolgte die Kielſtreckung

für vier Frachtdampfer von je 3550 Tonnen. Der
erſte Stapellauf ſoll im Dezember erfolgen. Die gleiche Werft
konnte ſchon fünfzehn weitere größere Dampferbauten in
Auftrag nehmen.

Die Erhaltung der deutſchen Kriegergräber in Frankreich.

Nach den ortsgeſetzlichen Beſtimmungen in dieſen Ge
meinden Frankreichs dürfen Gräber bereits nach fünf Jahren
neu belegt werden. Um zu verhindern, daß dieſe Beſtim
mungen auch für die deutſchen Kriegergräber angewandt
werden, war die franzöſiſche Waffenſtillſtandskommiſſion ge
beten worden, die Gräber der deutſchen Krieger vor dieſer
Neubelegung zu bewahren, damit die Möglichkeit beſtehen
bleibe, ſpäter die Leichen der Verſtorbenen heimzuführen oder
die Gräber zu beſuchen. Die franzöſiſche Kommiſſion hat
daraufhin am 14. Juli 1919 die Erklärung abgegeben,
daß die obenerwähnten orts geſetzlichen Beſtimmungen für die
deutſchen Kriegergräber nicht angewendet werden
würden.

Aus Stadt und Umgebung
Keine Reiſeerlaubnisſcheine.

Wie die „Leipz. N. N.“ hören, iſt ein Zurückgreifen auf die Ein
richtung der Reiſeerlaubnisſcheine von der preußiſchen Eiſenbahn
verwaltung nicht beabſichtigt. Die Erfahrungen haben gezeigt, daß die
Förmlichkeiten mehr die Reiſenden belaſten, die eine wirklich nos
wendige Reiſe machen müſſen, als daß ſie die Reiſen verhindern, die
weniger erwünſcht ſind. Die Reiſenden lernen in wenigen Wochen
die Scheine ſich doch zu verſchaffen. Jn vielen Fällen wurden ſie
ſogar gefälſcht, wenn nicht andere Wege zum Ziele führten. Die
ſächſiſchen Staatsbahnen haben die Reiſeerlaubnisſcheine bis heute
beibehalten. Man iſt in Fachkreiſen der Meinung, daß auch in
Sachſen die Einrichtungen in dieſer Bezehung ſich denen der übrigen
deutſchen Statasbahnen anpaſſen werden.

Wer darf Uniform tragen
Um eine genaue Scheidung zwiſchen Soldaten und „feldgraue

Uniform tragenden Perſonen“ zu machen, weiſen die Militärbehörden
lungen über die Kohlenlieferungen kein Einvernehmen gut

im Stiegenflur am Aufzug, als ſie aus Dr. Hardys Wohnung

darauf hin, daß nur Angehörige der Reichswehr, der Abwicklungs
ſtellen der alten Armee und der Marine berechtigt ſind, die militäri

S

fünf Minuten lang ganz faſſungs!los, ehe ſie ſich wieder be
ruhigte. Dabei hatte ſie den Schleier hinaufgeſchlagen und
ich konnte ſehen, wie wunderſchön ſie war! Wie ein Bild!
Nachtſchwarzes Haar und blaue Augen. Mir war, als hätte
ich ſie ſchon öfter wo geſehen vder als ſähe ſie jemand, den
ich kenne, ähnlich, aber ich konnte nicht darauf kommen, wem.“

„Wann war das
„Das mag ungefähr ein Jahr her ſein. Seitdem ſah ich

ſie nicht mehr.“

„Jhren Namen erfuhren Sie nicht
„Nein. Wisö ſollte ich? Ich konnte doch den Doktor

nicht fragen! Aber einmal in jener Zeit gab der Poſtbote
eine Karte für Dr. Hardy bei mir ab er tut das öfter,
wenn er große Eile hat und weiß, daß der Doktor ohnehin
im Bureau iſt, und ich trage ſie dann gelegentlich hinauf und
werfe ſie in den Briefkaſten an ſeiner Tür. Ja, und auf der
Karte ſtand alſo, daß ſie ihn am nächſten Vormittag an der
Endhalteſtelle der BLinie erwarte, von wo aus ſie dann ge
meinſam einen Ausflug unternehmen wollten. Und unter
ſchrieben war die Karte mit „Deine Helene“. Da wußte ich,
daß ſie entweder ſeine Braut oder ſeine Geliebte ſein mußte.

„Würden Sie die Dame wiedererkennen
„Aber ganz gewiß! Unter Tauſenden!“
Inſpektor Rotleitner zog eine Photographie aus der

Taſche. dieſe Vawer
t es dieſe Damee Natürlich! Das iſt ſie!“ rief Frau Grangl, ohne

ſich einen Moment zu beſinnen. „Wie kommen Sie zu ihrem
Bild

„Das iſt Nebenſache. Wichtiger wäre, wenn Sie mir
ſagen könnten, wann dieſe Dame letzte Sonntag zu Dr.
Hardy kam, und wie lange ſie dort war e jener Koffer
hinabgeſchafft wurde, von dem wir vorhin ſprache n.

Sein Ton war plötzlich ernſt und ſtreng geworden. Frau

Grangl ſtarrte ihn verwirrt an.

Fortſetzung folgt.)
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ſchen Kbzeichen zu iragen. Perſonen, die dieſe Abzeichen tragen und
ſich nicht ausreichend als noch im Dienſt befindliche Heeres und
Marine -Angehörige ausweiſen oder nicht den Nachweis führen können,
daß ſie mit der h zum Tragen ihrer bisherigen Uniform ver
abſchiedet ſind, werden den zuſtändigen bürgerlichen Strafverfolgungs-
behörden zur Anzeige gebracht. Es ſind alſo von den Entlaſſungs
anzügen und ſonſtigen feldagrauen Bekleidungsſtücken, die Schulter
klappen, Achſelſtücke und alle Dienſtgrad- und ſonſtigen Abzeichen
(Litzen uſw.) zu entfernen. Auch das Tragen eines Koppels oder
ähnlichen Leibriemens r Uniform ohne Abzeichen iſt allen Ent
laſſenen verboten. Entlaſſenen Marinemannſchaften iſt das Weiter
tragen ihrer die Marineuniform kennzeichnenden Vekleidungsteile,
insbeſondere der Mützenbänder, der Treſſen an den Jacken, der
Kragenlitzen an den Ueberziehern, der metallenen Jacken- und Ueber
zieherknöpfe ſowie der ſämtlichen Aermelabzeichen unterfagt.

Auch ferner Zwangsbewirtſchaftung des Zuckers!

Der Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie hat auf ſeine Eingabe an
den Wirtſchaftsminiſter betreffs Freigabe des Zuckers von der
Zwangsvwiriſchaft abſchlägigen Beſcheid erhalten. Jm Zuſammen
hang mit den trüben Ausſichten der künftigen Kohlenverſorgung der
Zuückerinduſtrie eröffnen ſich da ſehr ernſte Befürchtungen für unſere
demnächſtige Zuckerverſorgung. Die höchſt bedenkliche Preis
politit der Reichsregierung, die ſchon zu ſo großen Verluſten an Brot
korn durch Schmuggel und Schiebungen geführt hat, hat ganz ähnliche
Folgen auch für unſere Zuckerverſorgung gehabt. Bei Forkdauer der
Zwangswirtſchaft drohen höchſt bedenkliche Zuſtände infolge der' ver
hängnisvollen Mitwirkung der Kohlenknappheit, durch deren Schuld
zweifellos ſchon große Rübenbeſtände von den Feldern ihrer Ver
arbeitung nicht werden zugeführt werden können. Die Beſtrebungen
der Regierung, den Kohlengebieten nicht direkt benachbarke Zucker
fabriken ſtillzulegen, deren Rübenquanten durch andere, begünſtie re
Fabriken verarbeilen zu laſſen, verſpricht keine wirkſame Abhilfe a
ie drohende kraſſe Verkehrsnot dem vermehrten Rübentransport nicht

minder im Wege ſteht wie dem Kohlentransport. Es handelt ſich
bei dem Zucker um ein beſonders hochwertiges Nahrungs-
mittel, das der Bevölfkerung, an deren Geſundheit der kommende
Winter angeſichts der unzureichenden Verſorgung mit Hausbrand die
härteſten Anforderungen ſtellen wird, ſo reichlich wie nur möglich ver
ſchafft werden ſollte.

Niedergelchſagenes Entmündigungsverfahren.

Gegen den früheren evangeliſchen Paſtor Dr. jur. Dannen-
berger in Merſeburg und Helbra iſt das Entmündigungsver
fahren nach faſt dreijähriger Dauer rechtsgiltig niedergeſchlagen wor
den. Paſtor Dannenberger war wegen ſeines ſonderbaren Verhaltens
den Kirchenbehörden gegenüber aus ſeiner Stellung in der Provinz
Sachſen, Heſſen uſw. entlaſſen worden.

Der Privattebegrammwerkehr mit Jtalien.
iſt wieder aufgenommen. Wortgebühr bei gewöhnlichen Telegram
men 30 Pfg. Zugelaſſen ſind Telegramme in offener deutſcher, eng
liſcher, franzöſiſcher, italieniſcher und japaniſcher Sprache. Leitung der
Telegramme über Berlin.

Der allgemeine Telegrammverkehr mit Frankreich

iſt wieder eröffnet. Zugelaſſen ſind vorläufig nur Handels
telegramme in offener deutſcher, engliſcher, franzöſiſcher, italieniſcher
und ſpaniſcher Sprache. Die Wortgebühr beträgt für Frankreich
25 Pfg., für Algier und Tunis 45 Pfg. Telegramme nach
Js land ſind auf dem Wege über Niederlande und Großbritannien
zugelaſſen. Worigebühr 1,15 Mk. Nach einer Bekanntanichung des
Internationalen Büros des Welttelegraphenvereins in Bern vom

Auguſt ſind die von Dänemark und Schweden während des Krieges
ſür ihre Gebiele angeordneten Beſchränkungen im funkentelegraphiſchen
Verkehr aufgehoben.
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Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Vandalismus.
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Eine „Ehenng“ für den Gemeindebeamtenfland und eine Enttäuſchung
für die Militäranwärter.

Schafſtädt, 20. Auguſt. Jn der Ausgabe dieſes Blattes vom
1. Juli d. J. waren an dieſer Stelle zu obigem Thema einige Aus-
führungen gegeben. Mit Befriedigung iſt nun vernommen worden,
daß die Aufſichtsbehörde, die Regierung in Merſeburg. nunmehr die
ſem Treiben Einhalt geboten hat. Es iſt verfügt, daß die Stelle
des Gegenbuchführers und Stadtfekretärs beim Magiſtrat in Schaf
ſtädt, nach Maßgabe des S 18 der Anſtellungsgrundſätze II vom
20. 6. 07, mit einem Militäranwärter, und nicht mit einem
wegen Einbruchsdiebſtahls mit Gefängnis beſtraften Arbeter, beſetzt
wird. Für die Gemeindebeamten, ſowie für die Militäranwärter
möge die Fürſorge der Regierung eine Genugtuung bedeuten. Für
Perſonen anderer Meinung zur Lehre, daß bei Beſetzung von Be
amtenſtellen nicht nur die Geſinnung maßgebend iſt, ſondern auch viele
andere Bedingungen erfüllt ſein müſſen.

Turnen, Spiel und Sport
Was macht uns Freude am Sport?

Der erſtmals veranſtaltete Schülerkurſus im Stadion zu Berlin
hat Lehrern und Schülern viel Freude gemacht Als Beweis für
den guten Erfolg möge die Angabe dienen, daß ſämtliche Teilnehmer
zum Deil ſogar erheblich, an Gewicht zugenommen haben und ſich
in ihren Leiſtungen techniſch vervollkommneten. Als Abſchluß des
Lehrkurſus fand ein Achtkampf ſtatt, in dem neben ſechs körperlichen
Wellbewerben zwei geiſtige Begabungsprüfungen vorgeſehen waren.
Die eine verlangte Abfaſſung eines kurzen Aufſatzes über ein geſtell:es
Thema, die zweite Beantwortung von 10 Fragen ſportlicher Natur.
Sieger wurde Rudolf Ziegenfuß aus Dresden mit 46 Punkken. Den
beſten Aufſatz über das Thema „Was macht uns die Freude am
Sport?“ lieferte der 16jährige Schüler Neumann von der Jngend-
abteilung des akademiſchen Turnvereins Berlin (Humboldtſchule
Tegel), den wir nachfolgend zum Abdruck bringen:

„Der Sport macht uns inſofern Freude, als er uns aus dem
dumpfen Leben der Großſtadt hinaus auf den Sportplatz, in die
friſche, freie, frohe Gottesnatur treibt. Er zwingt uns zur Mäßigkeit
und lenkt die Gedanken der Jugend von häßlichen VPerführungen ab.
Auf dem Sporiplatz wird der Körper durch dauernde Uebung geſtählt.
Der Sport verbindet Kraft und Stärke mit Geſchmeidigkeit. Er macht
die Menſchen auch mutig, denn je gefährklicher eine Uebung iſt, deſto
mehr Reiz hat ſie. Jſt man ſportlich gut genug ausgebildet, ſo kann
man ſich im heißen Wettkampf gegenſeitig meſſen und übertreffen
und nachher als Sieger mit einem Eichenkranz geſchmückt den Sport
platz verlaſſen. Geſundheit, Kraft und ſchöne Form der Glieder einer
ſeits, Willenskraft, Selbſtbewußtfein und Lebensfreude andererſeits
bilden den reichlichen Lohn für allſeitige körperliche Bewegung.“

GSanwetturnen.
Dem am nächſten Sonntag auf dem Platze des „Neuen Schützen

haufes“ ſtattfindenden Gauwetturnen des Nordoſtthürin-
ger Turngaues., für welches weit über 600 Weiturner gemeldet
üünd, wird in allen Kreiſen der Bevölkerung unſerer Stadt und deren
näherer und weiterer Umgebung mit regſtem Jntereſſe entgegen ge
ſehen. Das vormittags 10 Uhr beginnende Wetlurnen verſpricht
turneriſche Leiſtungen von hohem Wert und dürfte ein großer Teil
Turner mit dem erſehnten Eichenkranz als Sieger daraus hervorgehen.

Von nachmittags 3 Uhr an findet im Schützenhausgarten Kon
zert unſeres beſtbekannten Philharmoniſchen Orcheſters ſtatt, ferner
allgemeine Freiübungen ſämtlicher Wetturner,
die ſchon allein durch die Zahl ihrer Teilnehmer einen impoſanten
Eindruck verſprechen. Während des Konzertes zeigen Turnerinnen
unter der bewährten Leitung des Frauenturnwarts Röder ihr
turneriſches Können, während auf dem Nulandtplatz die Ausſchei-
dungskämpfe im Fuß-, Fauſt- und Schlagb all ſtattfinden.

Abends 7 Uhr gehen im Schützenhausſaal die für die Jugend-
bühne bearbeiteten „Räuber“ von Fr. v. Schiller über die Bühne
und dürfte es ratſam ſein, ſich hierzu rechtzeitig einen Platz zu ſichern
da bereits eine rege Nachfrage nach Theaterzetteln, die zum Eintritt
berechtigen, eingeſetzt hat. Auf die am Sonnabend 7 Uhr ſtattfindende
Eeneralprobe (Schüler- und Schülerinnenworſtellung) zu

e e n e en

Arbeitsgemeinſchaften und Forthildungskurſe

35 rer nder Merſeburger Vildungsabende.

l. Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. Allgemeine Erziehungs-
lehre, Pflege und Erziehung des Kindes. Jugendkunde.
Genmeinſame Lektlire von pädagogiſchen Werken.

Jeden Dienstag von 5-6 Uhr im Herzog Chriſtian.
Leiter: Oberlehrer Hemprich.

2. Deutſche Literatur. Gemeinſ. Leſen der deutſchen Klaſſiker.
Jeden Dienstag abends von 8-10 Uhr im Herzog Chriſtian.
Leiter Oberlehrer- Kaminski.

3. Kunſtgeſchichte. Einführung in die deutſche Kunſt. Die
Maler des 19. Jahrhunderts.

Jeden Freitag abenbs 8—10 Uhr.
Leiter: Mittelſchuilehrer Thielſen.

4. Buchführung. Gewerbliche und kaufmänniſche, einfache,
doppelte und amerikaniſche Buchführung. Unterweiſungs-
zeit 20 Stunden

Dienstag m. von 6-—-7 Uhr in den Räumen derreits en u Fortbildungsſchule
Karlſtraße 4.Leiter: Fortbildungsſchuldirektor Keſſel.

5. Unterricht in der engliſchen Sprache.
Für Anfänger:

Dienstag nachm. von 5 --7 Uhr
Donnerstag 5-7 in den Räumen des„„Für Fortgeſchrittene: Gymnaſiums.
Dienstag nachm. von 7—-8 Uhr
Donnerstag 7-8Leiter: Oberlehrer Dr. Tanbe.

6. Unterricht in der franzöſiſchen Sprache.
Für Anfänger:

Dienstag nachm. von 5-7 Uhr
Donnerstag 5 e Uin den Räumen des

Für Fortgeſchrittene: Gymnaſinms.Dienstag nachm. von 7—8 Uhr
Donnerstag 7Leiter: Profeſſor Dr. Seele.

Unterweiſung in der leichten Holzarbeit (Werknnterricht).
r J ar.Dienstag nachm. von 8—-7 Uhr i prigendwert

Freitag 6 7 ſtatt des Herzoge Chriſtian.
Leiter: Lehrer Knittel.

Die Kurſe ſind für Erwachſene und Jugendliche vom 17.
Jahre an beſtimmt, nur zu den Unterweiſungen in der leichten
Holzarbeit werden Jugendliche vom 14. Jahre an zugelaffen.

Meldungen zu den einzelnen Kurſen werden beim Hans-
art im Herzog Chriſtian erbeten. Dabei iſt eine Etuſchreibe-
ebühr von 1 und das Unterrichtshonvrar für einen Mongt
mm Voranus zu zahlen. Diefes beträgt je nach der Anzahl der
Stunden monatlich 28 .4. Für den Kurſus in der Buch
zührung ſind 20 Stunden angeſetzt, hierfür beträgt das Unter
richtshönvrar 10 .4

Weitere Kurſe werden nach Bedarf veranſtaltet.
Die Kurſe beginnen in der erſten Woche des September.

Die Leitung der BVildungsabende.

Der Plan überdie Herſtellung
2 39einer oberirdiſch. Telegraphen- Ackervervpachtung.

linie an der Straße von Merſe-
öurg nach Zſcherben liegt von Sonnabend, den 23. Aug. 5.
jeute ab 4 Wochen bei dem s nach. 5 Uhr findet imh rPoſtamt in Merſeburg aus. s
Halle (Saale), 16. Aug. 1919. Morgen Acker, dem Herrn

Oberpoſtdirektion. Gutsbef. Burkhardt zu Vuga
gehörig, an er Thür. Bahn

3 43 und Merſeburg TeißenfelſerBerichtigung. Chauſſee, m dem n
J grundſtück des Herrn WoDie Acker- Verpachtung in Leung gelegen, in einzelnen

Meuſchau ſindet nicht Sonntag Morgen anf 6 hintereinander
den 24. d. Mts. ſtatt, ſondern folgende Jahre öffentlich nreifſt
erſt Montag, den 25. er ſtatt. Bedingungen im
Augnſt, nachmitt. 6 Uhr. S ermin.Tr 5 Albert Franke, Kuktiongkor.

Albert Franke,
Auktiongtor. Wi fe fann manrFreiwillige Auktion. e rer
W ſchlufz allmählich wiedeySonnabend, den 23. Aug. d. J., einſetzenden erhöhten

vnn vorm. h 10 Uhr am Produktion und der damit
ich im Gaſthof zum Thür uHojſ“ hier folgende Gegen- e T en
ſtände öffentlich meiſtbietend fatzinsöglichke
n Baarzahlung verſteigern wirks am vorarbeiten?
und zwar:1 Sofa, 1 Kleiderſchrank, Durch eine Jnſertion

Bettſtelle m. Matratze, Tiſche, in dem gutverbrelteten
Stühle uſw., ferner 1 Hand-wagen, 1gr. Werkzeugſchrank vielgeleſenen
(neu), 2eiſ. Böcke, 2 Gewinde- i blattſchneider, 2 ſtarke Schrot Merseburger Cage
leitern, 1 gr. Wagentreppe, (Kreisblatt.)
2 Rübenſchneide- Maſchinen
(neu', 2 Anhaubleche (neu), Gallenſteine
Swleifſtetn 2Rienenſceise] Profeſſor Dr. Webers Gallen
6 neue Häckſel Maſchinen Aeinmittel
meſſer, eiſ. Fenſter, 3 große einmitte z
Tafeln (für Reſtaurateure Cholapin
paſſend), Treppenleiter, ein bewährtes Gallenſtein-
reppenſtuhl, Getreideſtebe, mittel zur Liuderung u. meiſt

div. Farben, Knochenmehl, gänzlicher Veſeitigung dieſes
ein Poſten gute Federbetten, I ſchmerzhaften Leidens. Preis
1 Ankleidepuppe und verſch. M. 10,--ſür eine Doſe meiſt eine
andere. Kur ausreichend. Verſand:

Albert Fraake, Auklignator. Srüne Apotheke, Erfurt 145.

Bei obiger r Wommen noch 3 Bettſtellen m. M z L dMatratzen, 1 Sitzbadewanne ſ. örgen An
und ea. 20 Stück ganz neue zu kaufen geſucht. Geſl. Off.
Handwagen mit zur Verſteige- mit Preisangabe unt. V. 315
rur- D. O. lan die Expedition d. Blattes.

h

ſen ſei beſonders hingewiefen. Der Vorverkauf zu beiden Vorſtellun
gen findet im Jugendheim „Herzog Chriſtian ſtatt. Möchte der
Wettergott Pluvius ein Einſehen haben und zum Feſte ſonniges,
heiteres Wetter beſcheren.

Gut Heil!
Jugendwettkämpfe in Merſeburg. Das vom Verein zur

Förderung der Jugendpflege am 7. September veran
ſtaltete Turn und Spielfeſt wird wideerum unſere geſamte
Jugend von 12--20 Jahren in Bewegung ſetzen. Genaue Aus
ſchreibungen ſind in Umlauf Es werden ein Fünfkampf be
ſtehend aus: 100-Meter-Lauf, Kugelſtoßen, Stabweitſprung, eit
hochſprung und BVallweiiwerfen und zwei Sonderwettkämp
S Stabhochſprung und 1500-Meter-Lauf ausgetragen. Als

annfchaftskämpfe ſind Eilbotenkauf 6 100 Meter, Tau
ziehen, Fußball, Fauſtball und Schlagbaill vorgeſehen, Meldungen
ſind bis zum 30. Auguſt an Turnlehrer Frohne, Hälterſtr. 34
einzureichen. Meldungen zu den Mannſchaftskämpfen ſind
ſofort, ſpäteſtens bis zum 26. Auguſt einzuſenden, um etwa erforder
liche Vorkämpfe durchführen zu können

Schwimmen. Der Berein zur Förderung dert
Jugendpflege in Merſeburg veranſtaltet, wie ſeit einer Reihe
von Jahren während des Krieges auch in dieſem Jahr neben
turneriſchen und rafenſportlichen Wettkämpfen am Sonntag, den 31.
Auguſt 1919 in der Sternbergſchen Badeanſtalt in Merſeburg ein
Jugendwett-Schwimmfeſt für die geſamte weibliche
und männliche Jugend vom 12, bis 29. Lebensjahre im Regie
rungsbezirk Werſeburg, um' dieſen ſo geſunden, Geiſt und
Körper ſtärkenden und ſtählenden Sport allgemein volksiümlich, aber

vor allem unſerer Jugend zu eigen zu machen; und zwar ſollen fünf
Einzelkämpfe: Schnellſchwimmen, WaſſerSpringen, LagenSchul
Schnellſchwimmen, Kopfweitſprung und Streckentauchen; ferner die
letzten 4 Wettkümpfe ein Einzelmehrkampf und für die ein
zelnen Klaſſen Waſſerballſpiele ſtattfinden.

Genaue Ausſchreibungen und Beſtimmungen liegen bei allen
Ortsausſchüſſen der Jugendpflege, allen Sport und Jugendvereinen,allen Schulleitern, ſowie in Metebneg im Jugendheim „Herzog

Chriftian“ und der Sternbergſchen Badeanſtalt aus. Sämtliche Start
meldungen ſind bis 24. Auguſt d. J. an Herrn Erich Alſſtädt, Merſe
burg, Blanckeſtr. 3, einzuſenden. wo bereitwilligſt jedwede Auskunft
erteilt wird. Dieſe Beranſtaltung, die ſtets ihre Anziehungskraft in
großem Maße ausübte, wird in dieſem Jahre ſicherlich gut beſucht; zu
mal gegen früher erſtmalig dieſes Schwimmfeſt für den ganzen Re
gierungsbezirk Merſeburg ausgeſchrieben iſt. Die geſamte weib
liche und männliche Jugend aller Orte wollen un
geſäumt melden, auch wenn ſie einem Verein nicht angehören.
Von der Jugendpflege wird eine reſtliche Beteiligung ge
wünſicht. Den Siegern winken ſchöne vom Regierungspräſidenten
v. Gersdorff ausgeſtellte Diplome, die für den Teilnehmer ewige
Erinnerungen fein werden. Alle Teilnehmer werden in 3 Klaſſen
eingeteilt: 1. Knabenklaſſe, Mädchenklaſſe 12——14 Jahre. 2. II. männl.
Jugendkl., IL weibl. Jugendtl. 14--17 Jahre. 3. I. männk. Jugend
klaſſe, I. weibl. Jugendtl. 17——20 Jahre. Stichtag des Alters iſt der
20. Auguſt 1949. Die Teilnahme iſt unentgeltlich.

Stadt Achterrudern in Halle. Der SaaleRegattaVerein zu
Halle veranſtaltet am 28. September ein Stadt-Achterennen,
das auf der etwa 1500 Meſſer langen Strecke zwiſchen der Peißnitz
brücke und dem Trothaer Felfen ausgefahren wird.

en
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Volfs wirtſchaft Handel Verkehr.
BrauereiVoerſchmelzung.

Jn der am geſtrigen Mittwoch in Halle ſtattgefundenen außer
ordentlichen Generalverſammlung der Halleichen Aktien-Bierbrauerei
wurde einſtimmig dem Antrage zugeſtimmt, die Halleſche AktienBier
brauerei in die Engelhardtſche BrauereiAktiengeſellſchaft, Berlin
Pankow aufgehen zu laſſen. Letztere übernimmt den geſamten Aktien
beſitz der Halleſchen AktienBierbrauerei und zwar zu folgendem Um
tauſchmodus: Für eine Engelhardt-Aktie tauſchen die Aktionäre der
Halleſchen MtienBierbrauerei 10 Stammaktien und für 4 Vorzugs
aktien eine EngelhardtAktie ein. Die Engelhardt A.G. zahlt auf jede
Halleſche Aktie 45 Mk. zu. Die Uebernahme des Unternehmens er
folgt am 1. Oktober d. J. Es ſind größere Erweiterungen des Halle
ſchen Unternehmens geplant, die eine größere Ertragfähigkeit ergeben
ſollen.

7Zerbrochene Zahngebiſſe
Gold Silber

Münzen Brillanten
LeihhausScheine

kauft zu hohen Preifen

Montag, den 25. Auguſt 1319
abends 8 Uhr

Korpsühbung.SCRE I LEIP G.Färberſtr. 8, I. Vollzähliges und pünktliches
Erſcheinen iſt erforderlich.

SFrauenleiden Der Kommandant.
verhütet Freitag, den 29. Aug. 1319

vormittags 10 Uhr
ſollen

Alwiüteolt
Zu haben in allen Apotheken und SDrogerien, zwei Pferde

Proben und Prospekte durch Sim Gefangenen-Lager Merſe-
Max Hah, G. m. D. H. burg meiſtbietend verkauft

Bertim S W. 68. werden.
Reflektanten woll. ſich melden

Eine bei der Küchenverwaltung des
BriefmarkenGammlung S e en
m. hauptſächlich älteren Exem-
plaren und alte Silbermünzen S
zu verkaufen.

WMälgzerftraße 8.

Junge Teute L
jedes Standes, 14——35 Jahre alt, er
halten unter Garantie Stellung in
feinſten Häuſern nach Beſurtz der

Z. r er LeHotelverſonal Goßeeberg a. er.
Backen ohne Backofen auf off.
Gasflamme zu haben bei

Vroſpekt frei.

Carl Höser,Brautpaar Markt 8 Ecke Preußerſtr.
ſucht 24 Zimmerwohnung
möglichſt bals. Angebote unter
I. F. 259 an die Expedition
dieſes Blattes. z

billig

Roßfleiſch- und Fleiſchwaren- Verkauf
findet am 21. Auguſt 1919

bei Hoffmann, Brühl Nr. 6
auf Feld Nr. 1

mit GummiBereifung verkauft
Unteraltenburg 4.

nachm. von Uhr auf die Ordnungsnummern

v x x Tſtatt. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch be
ſteht nicht.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1919. n

Das ftädtiſche Lebensmittelamt-L.-A. J. 78019.

Fahrrad
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